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otc von der Udos.
(Wochenölall.)

Bezugs-Preis m it Postverseiidn iig :
G a n z jä h r ig ......................... fl. 4.—
H a lb jä h r ig ..............................2.—
V ierte ljährig......................... „ 1.—

mmeiationS-Beträge und EinschallungS-Geblthren sind 
voraus und portofrei zu entrichten.

S c h r ift le itn u g  imD V e rw a ltu n g : Obere Stadt Nr, 8. — Unfratifiite Briefe werden 
angenommen, Handschriften nicht zurückgestellt.

AnkÄndigntlgen, (Inserate) werben das erste Mal mit 5 fr. und jedes folgende Mal mit 3 fr. p.
Sfpaltige Petitzeile ober bereit Raum berechnet. Dieselben werden in der Verwaltung^, 
stelle und bei allen Annoneeu-Expebitionen angenommen.

Schluß bes Blattes F re ita g  5 U hr N m . P r

j i i g S - P i c i s c  f * r  A ta id h o fe »  I

G a n y iih r ig .........................st. 3.60
H a lb jä h r ig .............................. 1.80
Bierteljährig . . . , . —.90

Z»stcll»»g in? Han? werde» vierteljährig 10 ft 
berechnet.______________ ___

Tic interessanteste Erfindung, ja das Wunder der Oku» 
>t ist unstreitig die gebändigte Elcctricität int Dienste des 
usikliebende» oder nach Neuigkeiten lüsternen Publikums.

Unser heutiges Bild zeigt uns eine glückliche, vornehme 
amilie, die in ihrem hocheleganten Salon, hingegossen auf

schwellende Fauteuils, die Hot/muschel am Ohre, den Gcsangs- 
itnb Orchcster-Prvductioncn lauschend, die ihr tunlich durch die 
dünnen F idcn des Telephons von der Bühne oder ans beut 
Conccrtsaale her direct in ihr trautes Heim Vermittelt werden.

Diese völlig neuartigen Telephons vermitteln auch die

I

fernste und leiseste Klangschattiernng und der Besitzer eines 
solchen Apparates kann von der Lorstellnng, der er in Wirklich» 
feit gar nicht beigewohnt, sprechen und über dieselbe kritisieren, 
als hätte er persönlich in einer der kostspieligsten Logen gesessen.

die Commune, ans deren 'Niederlage der întertiakionalc Socia
lismus Riesenkraft sog. Wie das Ende der Commune, so wird 
das Ende des Hamburger Streiks die Socialdemokratie und die 
Arbeiterbewegung stärken."

Die vielgerühmte Ruhe und Besonnenheit der streikenden 
Blassen — eines jener Themen, worüber der „Vorwärts" stets 
so salbungsvoll zu orakeln weiß — hat sich auch in Hamburg, 
wie so vielfach anderwärts als socialdemokratische Legende er
wiesen ; erfunden, um den braven Leuten und schlechten Musikanten 
(hier bett socialpolitischen Pastoren und Professoren) Sand in 
die Augen zu streuen. Ueber das beklagenswerte Nachspiel, das 
der Streik in der Sonntagsnacht gefunden hat, wird uns aus 
Hamburg geschrieben:

ht Ausgang -es Hamburger Streiks.
Die „Münchner Neuesten Nachrichten" berichten über den 

Mitbürger Streit:
Die socialdemokratischen Führer suchen besonders daun, 

enn ein Ausstand zur Unzeit losbricht oder zum schweren 
Schaden der Arbeiter mit deren 'Niederlage endigt, gerne die 
crantwortung von sich weg zu schieben. So geschah cs auch 
öglichst mit dem Hamburger Streik. Man leugnete, daß die 
-ocialdemokratic die Hamburger Arbeiter in den Streik ge
ieben, bestritt die politische Einflußnahme und behauptete, der 
usstand sei rein spontan aus den wirtschaftlichen und socialen

| Verhältnissen der Hamburger Arbeiter herausgewachsen. Dem 
gegenüber verdient festgenagelt zu werden, wie jetzt der „Vor- 

I wärts" diesen Riesenstrcik ganz für die politischen socialdcinokea- 
tischcit Ziele reelaiuicrt und den schlimmsten Auswüchsen und 
Schandthaten der Umstürzler aus der Weltgeschichte au die Seite 
stellt. Das socialdemokratische Centralorgan schreibt nämlich:

„Wie die Commune von Paris schließlich trotz hcldcn- 
müthigsten Widerstandes der Versailler Uebermacht erliegen 
mußte, so sind auch die Hamburger Hafenarbeiter schließlich der 
Uebermacht erlegen. Sie haben heldenhaft gekämpft und gleich 
den Jnniheldc» van Paris sind sie, mit Freiligrath zu reden: 
/Die siegenden Geschlagenen'. Geschlagen, aber nicht besiegt. 
Besiegt so wenig wie die Innikämpfer. Besiegt so wenig wie

Die W nnder der Uemeit.



N r. 7.
„Wie wir schon telegraphisch mitgetheilt haben, ist der 

Streik der Hafenarbeiter feit Samstag den ü. Februar ,511 linde. 
In  den 10 Bersanimlnngcn der Streikenden hat die neuerliche 
Abstimmung, ob Montag dc» 8 . Februar die Arbeit im Hafen 
wieder aufgenommen werden soll oder nicht, das bekannte Er- 
gcbnis gehabt: 05 Percent der [abgegebenen Stimmen fü r  
Wiederaufnahme der Arbeit, 3;> Perccnt für Fortsetzung des 
Streiks. Die Mehrheit hat sonach den Rath, der ihr seit Wochen 
von allen Seiten ertheilt wurde und den zuletzt auch die Arbeiter
führer selbst 311 ihrem Programme crhffbcn, befolgt. Diese große 
Kundgebung, den Streik als abgethan anzusehen, hat leider am 
selben Tage (Samstag) noch ein höchst trauriges Rachspiel ge
habt, das gewiß darnach angethan ist, das letzte Restchen Shin- 
pathic, das man den Streikenden vielleicht noch gewahrt hatte, 
tief und.arg 311 erschüttern. Die Streikenden, die lange nicht 
mehr auf die imposante Anzahl von 18.000 arbeitenden Männern 
zurückblicken konnten, wie dies in den ersten Wochen des Aus- 
standes der Fall war, wußten ganz gut, daß ihr arg zusammen» 
geschmolzener Hausen jetzt nicht in seiner Gesammtheit Arbeit 
finden werde. Waren ja doch früher schon vom Hanptstocke der 
Ausständischen ganze Reihen abgefahren, außerdem ist augenblick
lich der Hafen von Arbeit Suchenden („Streikbrechern") derart 
Übervölkert, daß man diese Alle kaum in Thätigkeit setzen kann 
und von diesen fast täglich Hunderte und aber Hunderte, zurück
weist — wo sollen nun die zur Arbeit zurückkehrenden Streifer 
unterkommen?! Der Hafen ist voller liis, die Arbeit stockt 
schon ans diesem Grunde recht bedeutend — es war daher aller 
Welt schon am Samstag klar, daß der Einzug der Streikenden 
in den Hasen nicht glatt verlausen werde und dies umsoweniger, 
als die Arbeitgeber leine Verpflichtung übernehmen »wollten, 
.Streikbrecher" ohneweiters davonzujagen. Die Erbitterung in 

der Masse war deshalb aufs höchste gestiegen und so kam cs, 
daß Plötzlich die Parole ausgegeben wurde, vor das „Holet" 
der „Streifbrechet ' 311 stehen, um dort mit diesen „abzurechnen", 
ln der Rahe des H»-ens (beim Schaarmarkt) befindet sich die 
'irtschaft eines gewiß, n Hirschberg, in dessen Vocal die „Ltrcik- 
chcr" an jedem Samstage abgelehnt werden. Einmal hat er 

schon theuer genug bezahlen müssen. So drangen im De» 
er vorigen Jahre einige Streikende in sein Hans ein, be
erten den - gesummte Einrichtung, zertrümmerten die Möbel, 
üstcicn die gestimmte Einrichtung und hätten das Hans 
überbi s in Brand gefleckt, was bei den dortselbst angc- 
" M  ngen an Spirituosen eine eminente Gefahr für die 

" gewesen wäre, wäre nicht zum Glücke die Polizei 
end er Mehrheit erschienen, der cs gelang, die 
n zu zerstreuen.
»ainötag stillte nun als Einweihung des geschlossenen 
woinögliö noch großartigere Demonstration gegen 
cher stattfinde». Es war offenbar, wie bereits 
n wohldurchdachter und genau angelegter Putsch, 
icn gegen 7 Uhr einige Streikende in der Hirsch» 
tschast, um den Ztreit zu provocieren. Dies Klung 

sehr bald; ans dem Wortwechsel wurde eine Prügelei, man zog 
die Messer, wart mit Gläsern um sich, und bald war das 
Vocal Übervoll. Die '2 Schutzleute, die herbeikamen, konnten die 
Ruhe nicht herstellen. Bevor aber noch polizeilicher Suceurs 
zur Stelle war, hatten sich bereits vor dem Vocale Hunderte 
oon Streikenden angesammelt, deren Gejohle und wüstes Geschrei 
hie und da durch Revolverschüsse unterbrochen wurde. I n  der 
crftcit Aufregung hieß cs, 1 0  Menschen seien tobt, mehrere 
verwundet; spätere Rachfot schlingen ergaben, daß cs nur Bet 
mundete, glücklicherweise keine Todten gab. Rim kam aber auch 
endlich die telegraphisch verlangte Verstärkung. 80 Schutzleute 
zu Fuß und zu Pferde unter Führung des Polizeilieutcnants 
v. Suckow machten sich mit blanker Waffe daran, Ordnung zu 
schaffen. Es wurde eine regelrechte Schlacht geschlagen. Aus 
allen Ecken und Enden rotteten sich neue Scharen zusammen, 
johlend und pfeifend drang man aus die Wache ein, die mit 
Steinen beworfen wurde. Auf beiden Seiten gab es Verwund 
ungen, auf beiden Seiten floß Vlnt. Das Gewühl wurde 
lebensgefährlich. Wer stehen blieb, wurde niedergehauen ohne 
Rücksicht, ob Streikender oder blos zufälliger Passant. Anders 
wäre es auch gar nicht möglich gewesen, Herr der Situation 
zu werden. Rach 11 Uhr nachts war endlich die Ruhe her
gestellt, nachdem man die Haupträdelsführer verhaftet hatte.

Derlei Zusammenstöße ereigneten sich aber auch an anderen 
Stellen unserer Stadt. Ueberau, wo man „Streikbrecher" ver
muthete, kam es zu Krawallen. So wurde auch ans der Reeper 
bahn (St. Pauli) ein „Streikbrecher" von einigen Streikenden 
durch Messerstiche schwer verwundet. Aus dem Steindamme 
(St. Georg) gab es ebenfalls blutige Zusammenstöße. Diese 
unselige Sainstag-Racht hat uns ein wüstes, trauriges Bild 
gezeigt, das tief z» beklagen ist. Roch beklagenswerter ist aber 
die von einigen „Führern" irregeleitete Masse, die sich nun den 
Verdienst, das Brot so blutig ertrotzen will.

11 Wochen hat der Streik gedauert — was hat er ge
zeitigt ? Weder einen Sieg aus der einen Seite, noch.eine 
Unterwerfung ans der anderen Seite. Beide Parteien haben 
schwere, kaum wieder eindringliche Verluste erlitten, beide Par
teien werde» diesen Ausstand beklagen, der vstl, viel mehr ver
schlungen, als er selbst — wert war. Wenn 'auch die Arbeiter 
sich rühmen, jetzt organisiert zu sein, so ist diese Organisation 
nicht sonderlich ernst zu nehme», das hat der täglich sich stei 
gerndc Abfall der Streikengen deutlich genug bewiesen. Im  
Gegentheile; jetzt sind die einzelnen Branchen nur noch erbittet 
tcr gegen einander, weil eine der anderen den Vorwurf manst, 
durch sie in den unseligen Streik mit hineingezogen worden zu 
sein — in einen Vohnkauipf, der keiner Branche etwas eintrug, 
höchstens daß die wenigsten wieder eine regelmäßige Arbeit finden.

Wenn es aber welche gibt, die da glauben, im Frühjahre 
werde dieser Streik mit erneuter Kraft losbrechen, so mochten 
wir diese nur daraus verweisen, daß es im Frühjahre doppelt 
jo viel Arbeiter geben wird als früher — der jetzige Streik

„V o lk  von Der M b S ."__________
hat eine genügend große Anzahl von Menschen brotlos gemacht, 
die floh sein werden, wieder im Hasen anfangen zu können."

Oie Unruhen haben sich am Rio »tag Abend wiederholt. 
Es liegt darüber folgendes Telegramm vor:

Ha mbu rg ,  9. Februar. (L . E. B.) Gestern Abend 
gegen V Uhr fand auf dem Schaarmarktc ein Zusammenstoß 
der Schutzleute m t einer tobenden Volksmenge starr, die groß» 
tentheils aus halt wüchsigen Bursche» bestand. Oie Schutzleute 
zogen 'M ut, mehrere Verwundungen, sowie Verhaftungen er 
folgten. Rach halb IV Uhr entstanden in den Nebenstraße» 
neuerdings starke Tumulte, 6  Schutzleute und mehrere Eivilistcn 
wurden schwer verwundet. Im  „großen Ääckergange" drehte 
der Pöbel die Gaslaterncn aus. Bon den Fenstern herab wurde 
heißes Wasser ans die Schutzleute gegossen und 2 reine, Flasche» 
je. geschleudert, sowie Asche geschaltet. Oie Schutzleute zogen 
sich,zurück, kehrten aber aiöbald auf 80 Mann verstärkt wieder 
und säuberten die Straße. Oer Pöbel flüchtete in die Häuser 
und Hofe. Um 1 Uhr nachts war alles ruhig.

Amtliche Mittheilungen
dcS S ta d tra th c S  W n id b o fe n  an der U b b -.

ÜM»i>mnd)!U!ch
Rr. 606.

Die k. k. n.-ö. Statthalterei hat laut Erlasses vom 
Jänner 1897, Z. 49(14, dem St. Vanrenzins Kircheuban 

vereine in Breitcnsce die mit dem Erlasse vom 22. Rod. 1x9 .', 
8  108.620 ertheilte Bewilligung, in R'icderöst.'rrcich bei bc 
kannten Wohlthätern, sonach nicht von Haus zu Haus, behufs 
thcilweiser Bedeckung der mit dem Kirchenbaue in Brcitensce 
verbundenen Kosten milde Spende» zu sammeln, bis Ende 1897 
verlängert.

Stadtrath Waihofcn a. d. Jbbs, am 5. Februar 1897.
Der Bürgermeister:

D  r. Plcnke r.

Nr. 580.

A it iid tt in c h im fl.
,Das Salzgeschäft der k. k. österr. Staatsbahnen hat snl, 

Z. 879 ex 1897 die Viefcrungs- und Crcditbcdingungcn, sowie 
Verkaufspreise für das Viehsalz, giltig ab 1. Jänner 1897 und 
bis auf weiteres, in einer Broschüre anher mitgetheilt, welche 
Hieramts eingesehen werden kann.

Dies wird vcrlantbart.
Stadtrath Waidhofen a. d. Abbs, am f>. Februar 1897.

Der Bürgermeister:
0  r. P ic'n f e r.

GemtindernLhswahlcn.
Die am 1 0 . und 11. Februar 1897 stattgefunden,: 

Gemciudcrathswahl ergab folgendes kstcsultat:
6 . Wahlkörpcr.

Dr. Freiherr von Plenker Theodor, Advokat, mit 190 
gegen Lughofcr August, Kaufmann, mit 144 Stimmen.

Iagersbergcr Heinrich, Knnstmiihlbesitzcr, mit 18 1 gegen 
Kersehbancr Anton, Gastwirth mit 169 Stimmen.

Riathias Ärandlner, Maurermeister, mit 182 gegen Jap 
Julius, Vebctcrmeifter, mit 168 Stimme».

Gärtner Johann, Bäckermeister, mit 181 gegen Freund! 
Alois, Fruchthündler, mit 167 Stimmen.

Swatschina Anton, Tischlermeister, mit 181 gegen 2  tau ff er 
Leopold, Gastwirth, mit 161 Stimmen.

Reichenpfader Alois, Kaufmann, mit 179 gegen Scharnier 
Josef, Lcdcrhändlcr, mit 129 Stimmen.

Aichcrnigg Franz, Schuhmachcrincister, mit 167 gegen 
Salzer Georg, Schuhmachcrincister, mit 1 2 8  Stimmen.

Poitzi Franz, Tischlermeister, mit 162 gegen Schindelarz 
Johann, Spänglernieistcr, mit 125 Stimmen.

2. Wahlkörpcr.
Paul Moriz, Apotheker, mit 103 gegen Fries; Leopold, 

Lebzelter, mit 46 Stimmen.
Schund Johann, Spareassedireetor, mit 103 gegen Wertich 

Eduard, Eisenhändlcr, mit 42 Stimmen.
Stcininger Franz, Ranchsangkehrcrmcistcr, mit 106 gegen 

Riedmüller Ludwig, Braucrcibesitzer, mit 41 Stimmen.
Mcdwcnilsch 'Mathias, Kaufmann, mit 106 gegen Fchr 

inüllcr Johann, Wcrksbesitzer, 41 Stimmen.
Präses) Ludwig, Gutcrdircctor mit 102 gegen Wcidingcr 

Josef, Säiniicdmcistcr, mit 41 Stimmen.
Zeitlingcr Adam, Scnscngcwcrke, mit 102 gegen Kalischka 

Hermann, Kaufmann, mit 40 Stimmen.
Eder Emil, Glasermeister, mit 102 gegen Schansbcrgcr 

Anton, Schrniedmeistcr, mit 40 Stimmen.
Kästner Johann, Schneidermeister, mit 102 gegen Jax 

Gottfried, Bergwcrksbesitzcr, mit 40 Stimmen.
1. Wahlkörpcr.

Dr. Blechschmicd Franz, k. k. Rotar, mit 16 gegen Jax 
Gottfried, Bcrg.ocrksbesitzer mit 6  Stimmen.

Büchner Alois, Landesuntcrrealschul - Direktor, mit 16 
gegen Scharnier, Lcdcrhändler, mit 6  Stimmen.

Ferdinand Lugcr, Zimmermeister, mit 16 gegen Lughofer 
August, Kaufmann, mit 6  Stimmen.

Rittet Ottokar, k. k. Major a. D., mit 16 gegen Wertich 
Eduard, Eisenhändlcr, mit 6  Stimmen.

  12. I t th ig lin
SchröckmfnchS Franz, Gewerke, mit "16 gegen -  

gcr Ferdinand, Schmiedmeistcr, mit 6  Stimmen.
Dr. Steindl Josef, Arzt, mit 16 gegen -)tag| 

Gasthofbesitzer, mit 6  Stimmen.
Stenner Wilhelm, Eifcnhäudler, mit 16 gegen i' 

Josef, Schlosscrnieistcr, mit 6  Stimmen.
Wolkersdorfer Josef. Kaufmann, mit 16 gegen 

Florian, Rkrhlhandlung, lmt 6  S t lumen.

^ns lUuiMiufcn und llutgrbuii
" S i'itie ftv rfd )h if$ . An der hiesigen Untern

wurde das erste Semester des Schuljahres 1896 /97  ;  
den 16. d..M. mit der Zeugnisoerlheilnng geschloffen 
166 elassisicicrtcn Schiller,, erhielten s ei» Zeugnis der 
8 lasse mit Vorzug" und 8 2  ein Zeugnis der'ersten Fee- 
elaste. Das 2. Semester beginnt 'Mittwoch 17. Februa, 
der '.'Rädchen Fortbildungsschule fand gleichfalls au, l.i 
der Schluß des Semesters statt. Von den 14 Schillern» 
hielten •"> ein Vorzugs,cugnis und 9 ein Zeugnis der 
Elaste. Das 2. Semester beginnt gleichfalls'am 17. F,

:i; <>)efchäftsüber»ahme. Der in, Besitze des 
Josef Äronircilcr befindliche Gasthof „zum 6 ,'eichsapfci- 
1. Februar l. I .  pachtweise an Herrn Hans Löffler übergeg 
Herr Löffler, dem der Ruf eines nichtigen Gastwirts tu,-, 
wird bemüht sei», durch Verabreichung guter Speisen »„ 
tränke die Zufriedenheit der P. T. Gaste zu erwerben.

.< la tbv lifd )e r S d ru lv c rc in . Wie wir m, 
läßlicher Quelle erfahren, wird in Gleiß bei Rosenau in 
thol,sehen Schulvereiue eine vierclassige Privatmädcheui l» 
richtet und soll dieselbe schon mit 1. Mai mit der erji. i 
eröffnet werden.

"  V v lksb ild tiN s tsvc re in . Die hiesige Vi 
des Volkübildungsvercincs w,rd so stark besucht, daß die -.' 
der vorhandenen Werfe fast zu gering wird. Es ergeht 
an die Bevölkerung die höfliche Bitte, Zeitschriften, Vml 
dem Vereine zum Geschenke zu mache» und dieselben a 
Herren Gärtner oder Lehrer Fest abzugeben. Hofsentlbl, 
diese gewiß nicht unbescheidene Bitte ans fruchtbare» Bed

"  B o t»  T u rnvere ine . In  der letzten Vollvk, 
lang des hiesigen Turnvereinen hat sich eine sogenannte 
hmeiit'ivge" gebildet, die jede» Dienstag von 7 bis 8 Uhr , 
de», Turnvcrgnügen huldigt. Bis jetzt wurde.eine llcbiii 
gehalten und haben daran 16 Herren theilgcnoinmen. E 
m Windhosen gewiß »och zahlreiche Herren, denen eine 
stunde gewiß wohl und noth thäte, und wäre es nur im In  
des Vereines und der Ohei,»ehmer selbst gelegen, si 
diesen, Abende zur angesagten Stunde pünktlich ei'nzuf
Auf recht zahlreiche Bit,,eilig,mg au diese» Turnst».ide 
denen die ci.ls.chiten Ilebraaen '»orgeuo.mm-» werbe«, 
mit kräftigen „Gut Heil" die Altchcrrcnr.ege',

;|i:: Turncrkränzchcn. Zu dem heute den >. 
brnar in den Iojef .tagt sth.-n Sale» stattfindende., D
kränzehcn werden, wie w.ir vernehmen, auch aiiswärlige 
erwariet. Die Ansschninckung des Festraunics besorg* 
glirdcr des Turnvereins unter der bewährten Leitung 
„Vater Krans" i» äußerst geschmackvoller Weise. Eo 
hoffen, daß der Besuch ein recht reger wird, damit iiü 
Turnerkränzchen vom 16. Februar 1897 seinen Borg 
würdig zur Seite stellen kann. Gut Heil.

** B e te ra n e n b a ll. Der am 60.. Jänner i.i 
Saalloealiiatcn des Herrn Josef Ragl abgehaltene Vee -mc 
wird in der Geschichte des hiesigen Veteranenvereins ei.,.-1 li
ragenden Platz einnehmen. Galt es doch an diesem A ich
Mitglied zu ehren, das an genanntem Tage auß r s, 
27>jährigcn Jubiläum als Veteran auch das Fest seiner ülb 
Hochzeit feierte. Es ist dies Herr Wahscl, Eomiuandaii 
Vetcranenvcreins. Zn diesem Zwecke hatten sich in dem 
geschmackvoll deeoricrten Saale eine große Anzahl Thcilne 
der verschiedensten Stände eingefunden. Connnandant El! 
begrüßte die Erschienenen und gab seiner Freude über die l 
die Unterstützung der Bevölkerung ermöglichte Entwicklung 
Vereins Ausdruck. I n  der Rasistnnde fand nun in ehr- 
Weise die Auszeichnung des Jubilanten statt. Eominaii- 
Stellvertrcter Luger erbrachte in einer längeren, wohlgej, 
Ansprache den Beweis, daß nur durch das umsichtige und 
volle Eingreifen und die unermüdliche Thätigkeit des Eon» 
danten Herrn Wahscl ein so rasches Aufblühen tro Vc 
möglich war. Eingetreten in den Verein im Jahre 1871, n 
Herr Wechsel bald darauf in den Ausschuß gewählt und Ix 
nun hier seine ersprießliche Thätigkeit, die den Verein aus 
Stufe brachte, ans der er heute steht. Rach dieser Aiifp 
überreichte» 2 weißgekleidete Mädchen dem Jubilar auf im 
Polster die 27,jährige Vcrcinsdecoratio». Hstrauf wurde 
Jubilar ein prachtvolles Bild mit den Photographien sän 
licher Ausschußmitglieder überreicht. Zum Zeichen >-er 
währcuden Anhänglichkeit und Zusammengehörigkeit „bergab 
Eouiniandant- Stellvertreter Luger Herrn Wahscl einen gcsch» 
vollen, wertvollen Ring mit dem Wunsche, ihn als fortiviill 
des Erinnerungszeichen an den heutigen Ehrentag zu tro 
Auch der Frau des Jubilars wurde gedacht und ihr ein I 
fache» Hoch dargebracht. Hierauf folgten humoristische Port 
des Herrn Ltein und Frau, welche die Anwesende» i.i 
heiterste Stimmung versetzten. Bis 6 Uhr morgens würd 
der flottesten Weife getanzt und sei auch an dieser Stelle 
Stadtkapelie für ihre biavcu Leistungen, als auch Herrn 
für die Verabreichung vorzüglicher Speisen »nd Getränke 
vollste Anerkennn ig ausgesprochen.

:: U n fa ll.  Vor einigen Tagen uni 8  Uhr abende 
der Hausbesitzer Franz Himer (aus Alhartsbcrg), als er 
seinem 'Rachbarn, dem Hausbesitzer Franz Halbertschlagcr, 
dem er Schweine schlachten war, auf de,» Feldwege eil



-Nr. f .
chritteS »ach Hänse gehen wollte, nieder- mtb auf die Spitze 
itd Messers, weiches er beim «jchrocinctchMchtcii benutzt unb 
der linken Rocktasche stecken b itte,' g.'f.vic i und hat sich, hiebei 

eses Messer circa 7 cm tief i» die linke Brnststite'.gdstogen, 
das; er sich eine lebensgefährliche Verletzung beigebracht hat, 

** Gesellenverein. Das am 2 . Februar '.von Seite 
8 Publikums mit großem Beifalle aufgenommene Theaterstück 
Der Mineinbedepp" geht über allgemeines Verlangen am 
ichften Sonntage den 14. Februar noch einmal über die 
Netter der Gesellenbereiüs-Bühne.

** B crs to rbcu r p ro  J ä n n e r  18?)7. 2 . Jänner 
itgetet N., todtgeborenes Kind des Alois und der Johanna, 

Rinntotte Ltr. 33. — 7. Jänner Poppel Heinrich, per-' 
•iratetcv Schmied, 1. Rinnrotte Nr. 33, 40 Jahre alt, 
nigeutubereulose. — 9. Jänner 'Neubauer Antonia, ledige 
Aval, obere Stadt Nr. 4, 70 Jahre alt, Äingenentziindnng.
- 12. Jänner Fehlgeborenes Kind des Anton und der Anna 
iirringev, Bahnarbeiters, Hiutevgaffe' Nr. 9. Schweigerlchner 
copold, Holzknechtskind, Angaffe Nr. (i, Wasservorstadt, 
>/8 Jahre alt, Lungenentzündung. — 1 14. Jänner Hainzl 
kofina, Ziininerniannskinds -1 . Rinnrotte Nr. 45, 21/e Jahre 
t. Bronchitis. Winkler Mathilde, Wirkmeisterskind, Wiener« 
rage Nr. '8 , Lungenentzündung. — 17. I  inner Feichtinger 
atharinä, Saalmeisterswitwe, Bohlcrwerk, 1. Rinnratte, 
4 Jahre iilt, Vuugcntnbcreulose. — 19. Jänner Schacher N: 
'ehtgcbiirt der Eheleute Georg und Leopoldine, 1. Rinnrotte 
Ir. 44. Förster Elisabeth, ledige Dienstmagd, 3. Wirtsrotte 

’ Ü.' 3, 72 Jahre alt, Lungenentzündung. — 20. Jänner 
'sechster Maria, verwitwete Pfründnerin, Wienerstraße Nr. 29, 
üaffftuorftabt; 72 Jahre alt, Schlagsluß. Gmnpmaycr Ignaz, 
ei'mitroetcr Zeugschmied, Bindergasse Nr. 9, Wasservorstabt,, 
4 Jahre alt, Lungenentzündung. — 22. Jänner Ettingcr 
fiiül, Senseuschiniedskind, Lahrndorf Nr. 9, 13 Monate als,- 
ititefi. Wurm Maria, geborene Hirsch, Fabriksarbeiterin, 
:> Jahre alt, Lungenentzündung. — 23. Jänner Schneider 
lukonia, Schneidersgattin, hoher Markt Nr. 17, 72 Jahre 
lt, Bronchitis. — 24. Jänner Hainzl Ludwig, Zimmermanns-' 
inb* 1. Rinnrotte Nr. 45, 6  Monate alt, Darincatarrh. — 
’(i. Jänner Wendl Jbscf, verheirateter Fabriksarbeiter, untere 
citheit Nr. 1<>, 321/* Jahre alt, Sareone des Halses. — 
'8 . Jänner Fischlinayer Akaria, verwitwete Pfründnerin, 
Lienerstraße Nr. 4, Wässervorstadt, Altersschwäche. — 29. Jän«

I er Maderthaner Rvsina, Bahnarbeiterskind, Krantberggasse'Nr. 4, 
Lasservorstadt, 1 Jahr alt, Darincatarrh. Toniaschek Julian«, 
erheiratete Fabriksarbeiterin, Oelberggasse 'Nr. .<>, Lungen« 
ttziindnng. — 30. Jänner Hatl Johann, Taglohner aus 
Leger,. Weyrersträße Nr. 39, 65 Jahre alt, Herzfehler, 
tcichenbcrger Michael; Sensenschmied, Weyrersträße Nr. 43,

I 4 Jähre alt, Lnngentubercnlose.
** Zum  Schutze des P u b lik u m s . F ilr gutes Geld schlechte 

j  ßare; bas ist wohl die ärgerlichste ffleuachiljeUiguiig des Publikums. 
I  dieselbe sammt am häufigste» bei Nahrung«- und Gemißmilteln vor, 

a hier bas äußere Ansehen der. nachgemach'en Ware am leichteste» 
iufcht. So crgcht ts auch dem bereits allgemein verwendeten Kathreiner'» 
hen Malzkass c, wegen seiner Schutzmarke auch kurz „Kneipp Kaffee" 
enamit. Wird nur einfach Malz, oder Kneipp-Kaffee verlangt, so erhält 

; iaii oft -mir in einer ans Täuschung berechneten Verpackung eine be- 
entend minderwertige Nachahmung, >Ur welche aber der gleiche Preis 
ezahlt werde» muß wie für die echte Ware. Natürlich sieht sich die 
lausfrou daun in ihren Erwartungen bezüglich der Vorzüge des auch 

I iztlicherseits «bestens empfohlenen 'Kaihreiner'jchen Kneipp-MalzkaffceS ge
tuscht, denn der große Qualität«-.und Geschmacksunlerschied wird eben 
ist in der Taffe erkannt. ES ist deshalb sehr wichtig, w ill das Publikum 
en mit Bohnenkaffeegeschmall allein versehen echten Kneipp-Kaffee er- 

i allen, beim Einkauf die verabfolgten Pallete genau anzusehen und nur 
i »die anzunehmen, welche den Naiiteu „Kathreiner" tragen. Denn nur 
- ikjem gebllrt nach Ausspruch des H errn ,D r. M. Mansfeld, Leiters der 

lntersiichnngSanstalt. für Nahrung«- und Genußinitiei in Wir», „gegen 
Über anderen Kaffeesinrogaten der erste Platz.

G ra f Mnraview»

In  uuserem'Bilde stellen wir den uout Czaren ernannten 
assischen Minister" des Aeußern vor. Graf lUumtucro, welcher 
B Begriffe, den meisten Höfen der europäischen Großmächte 
inen Besuch zu machen, ist ein Mann von gründlichster enro- 
äischer Bildung und vollendetet, weltmännischen Manieren.

Der neue Minister des Aeußern ist 52 Jahre alt. Lein 
toter war Gouverneur von Vittaucn, sein Großvater, Gras

„Bote von der M b s ."
Nikolajemitsch in dm Sechzigerjahren Gouverneur von Wilna, 
als welcher er mit großer Härte den polnischen Aufstand 
unterdrückte.

Graf Michael trat nach Absolvierung seiner Studien in 
St. Petersburg in den diplomatischen Dienst. Zuerst mar er 
Seeretär,Gesandtschaft in Haag, sodann Attachä der Bot 
sehnst in Paris. In  den Achtzigerjahren kam er als Botschafts
rat!) nach Berlin und fand hier zuerst Gelegenheit, die Auf« 
inerksamkeit weiterer diplomatischer Kreise aus sich zu lenken. 
Seit 1893 war Mnraview Gesandter in Kopenhagen. Diese 
seine Stell mg brachte es mit sich, daß er in häufige Berührung 
mit de» Mitgliedern der- kaiserlichen Famisre, besonders der 
.Kaiserin-Witwe Maria Feodorowna kam.

Der Graf war mit einer Fürstin Gagarin vermählt. 
Seit mehreren Jahren ist er Witwer.

/ -----------

Eigenberichte.
B lin d c n m a rk t. Zit der am Samstag hpn 13. d. 'Ui. 

in Melleks Loealitäten stattfindenden Liedertafel des Gesangs
vereins hat das Hornsextett S t i e g l e r  (von der k. k. Hofoper) 
seine'Mitwirkung freundlichst zugesagt und wird folgende Piegen 
zum Vortrage bringen: 1. Nachtzauber (von Storch), 2. der 
kleine Schäker (Potpourri von Josef Schulze), 3. Arie ans 
'„Lucia" von L., 4. ungarischer Marsch (von Wunderer). 
Beginn halb 8  Uhr abends. Eintritt eine Krone.

W e ite r, am l l. Februar 1897. Den hiesigen Ver
ehrern Terpsichoren', ist in dem heurigen Fasching wiederum Ge
legenheit genug) geboten, den) Tcmzsporte zu huldigen. Den 
Reigen der Bälle' eröffnete der im Krennschen Gasthofe statt 
gefundene Veteranenball, zu dem viele auswärtige Gäste er
schienen waren. Ihm folgte der im Bachbauer'schen Gasthofe 
veranstaltete Feuerwehrball, der ebenfalls von Mitgliedern be
nachbarter Fenerwehrvereine zahlreich besucht war. 'Der geschmack
vollen, überreichen Decoration wurde allgemeines Lob zntheil. 
Ebenda wurde verflossenen Sonntag der Ball der Arbeiter der 
Möbelfabrik abgehalten. Gestern Mittwoch fand im Krenn'schen 
Gasthofe das Südmarkkränzchen statt, zu welchem sich Gäste 
ans Gasten,z, Höllenstein, Kleinreifling und Steyr einfanden, 
und das recht hübsche Gestirnte anfwieS. Hervorgehoben muß 
noch werden, daß bei diesem Kränzchen die Balllocalitäten in 
Weyer zum erstenmale in elektrischem Lichte erstrahlten. Die 
Firma Poll n. Kleespies, welche die Beleuchtung beistellte, hat 
sich durch die gelungene Durchführung bestens empfohlen.

Außer den vorerwähnten Tanzvergnlignngen stehen noch 
ans der Tagesordnung ein Jägerball, ein Bürgerball, Schmied- 
ball und diverse Knödlbälle.

U b b s , 11. Februar 1897. (V e te r a n e n b a b t )  M it 
grauen Wolken war der Himmel bedeckt, von den Dächern tropfte 
es und bei jedem Schritte patschte es ganz gewaltig. Und der 
Veteranen-Verei» „Erzherzog Otto" für M'bs und Umgebung 
hatte seinen Ball.

Von Besorgniß war das Ball-Comite und der Gasthof
besitzer Schwab sen. erfüllt — doch an der Mbser Einigkeit 
zerschellten alle Einflüsse der Witterung. Den tanzlustige» Ball
gästen wurden Wägen bereitwilligst beigestellt, und jung und alt 
machte von dem liebenswürdigen Entgegenkommen den ansgstbig- 
fteu Gebrauch. Der am 7. Februar d. I .  stattgehabte Ball des 
hiesigen 'Militär-Beteranenvereines erfreute sich eines überaus 
zahreichen Besuches. Erschienen war der Bürgermeister Herr 
E. Neuwirth nebst mehreren Gemeindevertretern, Honoratioren 
und Wirtschaftsbesitzern, sowie Gäste von Auswärts. Der ge
räumige Saal war geschmackvoll deeorirt und mit Inschriften 
und Emblemen geschmückt, er bot mit seinen bunt durcheinander 
wirbelnden Tanzpaaren ein recht anheimelndes Bild. Die präch
tigen Toiletten, welche ausnehmend gut zu den reizenden Ge
sichtern der Tänzerinnen standen, ließen den bewährten Geschmack 
unserer Damenwelt aufs Reue im besten Lichte erscheinen. Die 
Musik besorgte die eigene Kapelle. Dieselbe entledigte sich ihrer 
Aufgabe in der besten Weise und muß besonders der Fleiß der
selben an diesem Abend lobend hervorgehoben werden. Es ent
wickelte sich ein äußerst geselliges und gemüthliches Treiben unter 
den alten Kriegskameraden und bei flotten Weisen wurde wacker 
bis in die frühe - Morgenstunde getanzt.

Das Arrangement war recht gelungen, die Stimmung 
eine fröhliche und angeregte und wurde geradezu begeistert, als 
der Vorstand, Herr Elhenitzky dem obersten Kriegsherrn ein drei
faches Hoch ausbrachte.

Der Verlauf des Balles legte von beut guten Geiste, 
welcher diesem patriotischen Institute innewohnt, ein glänzendes 
Zeugniß ab.

Der Veteranenverein erzielte ein namhaftes Erträgnis, 
welches dem Krankenunterstiitznngsfonde zufließt. Somit wird 
inan auch Heuer allseits mit Befriedigung auf den Ball zurück
blicken, wenngleich trotz gewisser Vorfälle der Veteranenball im 
alten Vereinslokale nicht abgehalten wurde.

Um das Gelingen dieser Veranstaltung hat sich das um
sichtige Ballcomits große Verdienste erworben. Küche und Keller, 
sowie Bedienung des Herrn Schwab fort, stellte bestens zu
frieden.

Allen Besuchern und Spendern zur Jux-Lotterie ein kräf
tiges „Gut Heil"!

Aschbach, den 1 0 . Februar. (Cost i im- B a l l  des 
Asch bach er R a d f a h r e r  Vere ines. )  Der am 3. d. 
vom hiesigen Radfahrer-Vereine in Herrn I .  Hofbaners Sälen 
abgehaltene Costiime-Ball nahm, wie voraus zu sehen war, 
einen glänzenden Verlauf. Der Zuspruch war ein überaus 
großer, so daß auch das letzte Plätzchen nicht unbesetzt war. Daß

12. Jahrgang
sich trotz des denkbar ungünstigen Wetters auch zahlreiche Gäste 
ans der Umgebung eingefunden hatten, zeigte die Beliebtheit 
des strebsamen jungen Vereines. Es waren erschienen eine schmucke 
Radlsrgrnppc ans Waidhofen a. d. Ljbbs, eine äußerst geschmak- 
volle Rudersportgruppe ans Hilm-Kematen, Oed, zWallsee, St. 
Peter, Biberbach u. s. w. hatten ebenfalls liebenswürdige Freun
dinnen und Freunde des Radlerthnms entsendet. Es mar ein 
äußerst unmuthiges hier noch nie gesehenes Bild, wie in den 
sinnig geschmückten Sälen die elegant kostümierten Paare im 
bunten, farbenprächtigen Gewoge Teopsichoren huldigten. Außer 
den bereits erwähnten Gruppen aus Waidhofen und Hilm-Ke
maten fielen an Costmnen auf eine „Gasteinerin" (Frau Dr. 
Berger) ein „Rabe" (Frau Oberlehrer Förster ans Oed) 
mehrere Sarnthalerinncn, an Herrencostiimen ein „Original 
Strandgigerl" (Herr Dr. Berger) ein „Lohengrin" ein Steirer 
(Herr k. k. Notar Schiller ans St. Peter) mit einem volumi
nösen Rucksack, gefüllt mit Südfrüchten und Bonbonieren, wovon 
er in freigebigster Weise allen Damen mittheilte. Besonders 
genannt sei die reizende „Zigeunerin" (Frl. Grnndtner aus Oed), 
die mit ihrem Impresario Herrn Mayerhofer ans Kematen im 
Interesse der Radlerkasse ihre Handwahrsagekunst übte und hie
durch für den Säkel den namhaften Betrag von über 12 fl. 
aufbrachte. Sehr hübsch waren die von Herrn Dr. Berger 
arrangirten Eotillonsignren der 2. Quadrille. „S ir  Roger" 
und „Schottisch" wurde besonders exakt und elegant von der 
Kematener Gruppe getanzt. Daß erst der einbrechende Morgen 
dem Tanzvergnügen ein Ende setzte, ist selbstverständlich. Der 
glänzende Erfolg dieses Ballfestes ist in erster Linie Herrn Dr. 
Leopold Berger, wie dessen liebenswürdigen Fran Gemahlin, der 
Patronesse des Vereines, zu danken. Die mit unermüdlichen Eifer 
für dessen Zustandekommen arbeiteten. Möge dieses zu neuen 
Thaten anspornen und sich diesem jüngsten Erfolge noch viele 
ähnliche reihen. All Heil!

stsbbsitz, 1 0 . Februar. (Concert . )  Am 7. b. M . 
wurde in Hafners Gasthanslocalitäten ein von der hiesigen Mu
sikkapelle veranstaltetes Concert abgehalten.

Zur Aufführung gelangten: 1. Prinz Ludwig zu Win- 
dischgräß, Bkarsch von I .  Schmidt. 2. Cavatine ans der Oper 
„Romeo und Julie" von Bellini. 3. Waidhofner Marsch von 
Klimmt für Streich-Quartett. 4. I n  der Klemme, komische 
Scene von Weber. 5. Diesen Kuß der ganzen Welt, Walzer 
von Ziehrer. 6 . Die Stumme von Portiei, Potpouri von Auber 
für Streich-Quartett. 7. Die Drillinge. Terzett mit Piano- 
fortebegleitung. 8 . Unermüdlich, Polka von Kliment. 9. Potpouri 
von Wenzel für Streichquartett. 10. Die Soldatenbraut. Ko
mische Scene. 11. Polka franpaise von Wiekenhanser, Streich- 
Quartett. 12. Krieghammer. Marsch von Gindrich.

Sämmtliche von der Musikkapelle ausgefübRm Musikstücke 
wurden mit Präcision gespielt, wie es ja bei dem Fleiße und 
Eifer der Musiker, sowie der Unermüdlichkeit des Kapellmeisters 
nicht anders zu erwarten war. Ausnehmend gefielen die von 
den Herren: Peter Breitensteiner, Heinrich und eovold Spendl 
Hofer dargestellten „Drillinge". Richt enbenroolicuucr Applaus 
war der verdiente Lohn für das schwierige, aber trefflich ge
spielte Stück.

Eines brausenden Beifalles hatten sich zu erfreuen die 
zum erstenmale öffentlich auftretenden jungen Virtuosen: Menauer, 
Josef Windischbaner jnn., Franz Windischbaner, Pechacker und 
Grabner, welche die Stucke: Waidhofner Marsch, Die Stumme 
von Portiei, Potpouri und Polka franpaise —  meisterhaft zur 
Darstellung brachten. Daß auch der Gemeindekomiker, Herr Paul 
Breitensteiner, sowie der privilegierte Phlegmatiker, Herr Reh- 
brnnner, für gediegene Darstellung verdienten Beifall fanden — 
ist selbstverständlich.

M it dem Spielen und Singen der Volkshymne, deren 
hundertjähriger Bestand dermalen vielseitig gefeiert wird, endete 
der officielle Theil des Abends.

Reich einigen theils ernsten, theils launigen Toasten der 
Herren: Joses Windischbaner senior, Frank aus Amstetten, Jurak 
wurde zum ganz speciellen „Gemüthlichen" übergegangen — doch 
„mit des Geschickes Mächten ist kein ewiger Bund zu flechten".

Um die Geisterstunde wurde gemäß dem alten Spruche: 
„Nichts dauert ewig, selbst der schön — cn, gemüthlichen, fröh
lichen Stimmung durch den unbestechlichen Arm der Gerechtig
keit ein jähes Ende bereitet. Daß es sich schwerlich je durch
setzen lassen wird, daß der Herr Gastgeber bei solchen Anlässen 
eine Licenz löse, kann denjenigen, die auch diesmal Herrn Hastier 
ans diesem Grunde Vorwürfe machten, getrost versichert werden, 
denn alle unsere Herren Wirthe haben einen prächtigen Leib- 
spruch — den Leibspruch eines ruhigen Staatsbürgers : „R  u h e 
ist des Bürgers erste Pflicht."

Verschiedenes.
M o n s ie u r de P a r is  alias der Henker Deibler 

zieht sich ins Privatleben zurück. Er wird seine Tage friedlich 
als Rentner unter dem 'Namen Moreau in dem reizenden, an 
der Seine gelegenen Vorstädtchen Billanconrt beschließen. Fünf
hundert Kopfe hat er auf seinem ruhigen Gewissen, darunter 
Mordhelden wie d'Eyran, Prado, Pranzini und Ravachol.

— (5'in rn t lis e ll ia f te r  V o r fa l l  ereignete sich in 
Hamburg. Vor einigen Tagen mietete sich bei einer dortigen 
Witwe ein fein gekleideter Herr ein. Als nun die Vermieterin 
am anderen Morgen das Zimmer betrat, bot sich ihr ein 
schrecklicher Anblick dar. Vor dem Bette sah sie ihren Mieter 
als Leiche liegen, während sich in dem Bette selbst eine unbekannte 
junge Frau befand, welche ebenfalls nicht mehr am Leben war. 
Ob der Tod der beiden durch Einalhmen von Kohlendnnst er
folgt ist oder ob es sich hier um den letzten Act einer Liebes
tragödie handelt, 'sonnte bisher nicht festgestellt werden.



' # r . 7 . „Bote von'der s." 12. Jahrp.'n^
— D a s  E nde  der A lp e n . Die Lammbachkatastrophc 

im Berner Oberlandc hat Veranlaßung zu folgender Berechnung 
gegeben: Tic Are führt jährlich 135.000 tSiibifnicter Gerölle 
zur Ebene in den Brienzer See hinab, dessen Lage sich infolge 
dessen fortdauernd verschiebt. 'JJion hat berechnet, daß ein Zeit
raum van 14.000 bis 15.000 Jahren nöthig war, um das 
Seeufer von der Fclscnschwelle des Kirchct bei Meiringen, an 
die der See einst heranreichte, bis zu seiner jetzigen Lage zu 
verschieben und daß noch 35.000 bis 40.000 Jahre nöthig 
fein werden, um das 5,17 Cubikkilometer messende Becken des 
Brienzer Sees durch eie Gcröamasscn der Aare auszufüllen. 
Das Geröll, das die Aare dort mit sich führt, hat sie natürlich 
von den Berghöhen, von denen sie herabkomnit, lorgerissen. Von 
jedem Quadratkilometer im ganzen Quellgebiclc der Aare ober
halb 'Mciring werden jährlich 250 Kubikmeter Gestein weg
genommen und zu Thal geführt. Damit werden die Berge des 
Rcußgebictes in 3333 Jahren um einen Meter erniedrigt. Da 
nun die Quelle der Aare 2260 Meter hoch liegt, so würden 
die Aare-Gletscher in 7,532.580 Jahren abgetragen und der 
Ebene gleichgemacht fein. Der letzte Felsblock der stolzen Alpen 
würde, diesen Maßstab zugrunde gelegt, in 16,000.000 Jahren 
zu Sand zermalmt int\ Meere versinken. — Der Alpinismus 
braucht also für feine Existenz vorläufig noch nichts zu fürchten.

F in  de s ie d e . D e r S e lbs tm ord  der E rde . 
Ein amerikanisches Journal wirft die Frage ans, wie viel Centncr 
Dynamit dazu nöthig sind — um die Erde in die Luft zu 
sprengen. Theoretisch läßt sich das Problem stellen. Man hat 
nur nöthig, das Gewicht der Erde festzustellen, die Spreng
kraft des Dynamits in Kubikklaftern zu berechnen und die D i
vision vorzunehmen; dann erübrigt praktisch nur die Herstellung 
der Bohrlöcher, ihre Füllung mit Dynamit, dann hat Schopen
hauer den Sieg in Händen. Zur Entzündung benützt man, wie 
der Amerikaner uns belehrt, den elektrischen Funken. Eines schönen 
Tages, etwa »in die Mittagszeit, wenn wir uns gemüthlich 
z» Tisch setzen, und sich zum Schlafengehen anschicken, hört 
man einen furchtbaren Knall, einen entsetzlichen Krach, dann . . 
nichts mehr — die Erde ist gewesen. Lustig schießen ein paar 
Sternschnuppen durch den Weltcnranni, die Trümmer unseres 
.Planeten............

— E in  F a m tlie iid ia iita . Ans der k. greiftobt Po- 
zega in Kroatien-Slavonien kommt der Grazer „Tagespost" 
vom 4. Februar folgender Bericht zu: I n  das Gefängnis der 
hiesigen Gerichtstafel ist ein Mann eingebracht worden, der seine 
Gattin, seine Stiefmutter und seinen Vater ermordet hat. Der 
kränkliche, 50 Jahre alte Mörder heißt Simon Zsupancsics 
und hat erst vor kurzem eine achtzehnjährige schwere Kerkerstrafe 
abgebüßt. Das Haus Zsupancsics in Dolnji Andriascvci, Be
zirk Garcsin in Slavonien war einst wohlhabend und angesehen. 
Der Sohn des Hanfes, Simon, heiratete im Jahre 1877 ein 
wohlhabendes Mädchen aus dem Dorfe. Vach fünfjähriger glück- 
1 Klier Ehe gewann er die niederschmetternde, ihn plötzlich aus 
seine Himmeln stürzende Ueberzeugung, daß sein junges innig« 
geliebtes Weib eine Ehebrecherin sei. Der vor Verzweiflung und 
Wuth sinnlose betrogene Ehemann ergriff ein Beil und schlug 
das Weib todt. Er wurde zum Tode durch den Strang verur- 
theüt und zu achtzehnjährigem Kerker begnadigt. Während der 
Mörder seine Strafe verbüßte — es war ja eine lange Zeit 
— starb seine Mutter und sei» Vater heiratete zum zweiten Male. 
Das Anwesen der Kommunion wurde im Grundbuche geregelt, 
aber derart, daß Simon mit seiner Stiefmutter überschrieben 
wurde. Als nun Simon nach verbüßter Strafe, gealtert 
und gebrochen, heimkehrte, fand er ein fremdes Weib als Haus
mutter und sah sich um seinen Theil am Eommunionvermögen 
verkürzt. Alle Bemühungen, die Sache rückgängig zu machen, 
bliebe» fruchtlos, Zu Hanse wurde er von spitzigen Bemerkungen 
seiner Stiefmutter verfolgt. Am letzten Sonntag gab cs wie ge
wöhnlich Zank und Streit zwischen Simon und der Stiefmutter. 
Run machte es Simon mit seiner Stiefmutter ebenso, wie er 
cs vor Jahren mit seinem Weibe gemacht hatte: er schlug sie 
mit dem Beile todt, dann legte er die Leiche ans das Bett und 
reinigte das Beil vom Blute. Da kam der Vater in die Stube 
und erblickte schaudernd das Opfer des Mörders auf dem Bette; 
er erhob die heftigsten Vorwürfe gegen den Sohn. Dieser er
griff abermals das Bell, erschlug auch seinen Vater und begab 
sich dann in die Dorfschänke, wo er zechte, bis die Gendarmerie 
ihn verhaftete.

— M u t te r  und S o h n . Aus Wien schreibt man: 
Angesicht der Leiche seines Vaters, eines achtbaren Bürgers, 
gab dieser Tage der ungerathene Sohn auf die Mutter, von 
der er Geld zu fordern in die elterliche Wohnung gekommen 
war, einen Schuß aus einem Revolver ab, ohne die Frau je
doch zu treffen. Die vom tiefsten sittlichen Verfall zeugende 
Scene spielte sich im Hanse des vorige Woche verstorbenen Be
zirksvorsteher-Stellvertreters von Reulcrchenfeld ab. Die Trauer- 
gäste, die zum Leichenbegängniß erschienen waren, eilten in Folge 
der Detonation herbei und entwaffneten den Burschen, der nun 
erklärte, der Schuß habe nicht seiner Mutter gegolten, sondern 
er habe sich selbst das Leben nehmen wollen. Diese ganz halt
lose Aussage fand bei den am Thatorte erschienenen behördlichen 
Organen keinen Glauben und er wurde verhaftet und dem 
Landcsgcrichtc eingeliefert. Unter der Bedeckung von Civil- 
wachleutcn war ihm gestattet worden, an dem Leichenbegängnis 
seines Vaters theilznnehmen.

— D re i H in r ic h tu n g e n . Aus Budapest schreibt 
man vom 6 . Februar: Heute morgens wurden in Agram drei 
Raubmörder: Brezovitsch, Polotschäk und Vukonitsch hingerichtet. 
Sie hatten ihre letzte Rächt wachend verbracht und dabei gegessen, 
getrunken und geraucht. Brezovitsch sagte, als der Henker und 
seine Knechte ihn banden: „Macht eure Sache gut, denn jeder 
von Euch bekommt einen Dukaten! Gebe Gott, daß auch Ih r  
so enden sollet wie ich!" I n  dem Momente, als er mit dem 
Stricke in die Höhe gezogen wurde, rief er: „S bo gom !" (Gott 
befohlen!) Wirkliche Rene zeigte blos Vukonilsch, der darum

bat, daß man feine Kinder erziehen möge, damit sie nicht ans 
denselben Weg gerathen, wie er. Elf Eompliccn der drei Ge
nannten wurden zu mehrjährigem Kerker begnadigt.

?trnf=Chtüiiik -es k. k. Kreisgerichte 
St. Pölten.

U rth e ile . Vinzenz Jellinck, Knecht ans Osvetiinan, 
wegen Verbrechen des Diebstahles, 3 jJiountc schwere» Kerkers. 
Aiiton HandloS, Skohdecker ans Umscc, wegen Uebcrtretung gegen 
die körperliche Sicherheit, 1 Woche Arrest. Franz Lillhengsk, 
Kaufmann ans Hasnerbach, wegen Vergehen gegen schuldbarc 
Krida, 6  Wochen Arrest.

Meine Kriegsgefangene.
ffirpchluiig ane dem grlbpig 1870/71 uoii FreB. V in c en t.

(9. gottjetzmig.)
Unter meinen Bewegungen war etwas Weißes zu Boden 

geflattert und ich blickte mich rasch darnach. Es war ein eng
zusammengebrochenes Blättchen Briefpapier und als ich es 
auseinanderfaltete, bemerkte ich, daß es dicht mit feinen, zierlichen 
Schriftzügcn bedeckt war und ich las:

„Wenn /ch auch meinem Henri niemals etwas Geschriebenes 
von mir in }le  Hände gegeben hätte. Ihnen will ich es schreiben, 
so oft Sic es lesen wollen, Ihnen will ich cs sagen, so oft 
Sie cs anhören wollen : Je t'aime, je t ’aime, (le tout uion eoeur ! 
und Ihnen das zu wiederholen, könnte ich nie miibe werden, 
denn cs wird immer wahr bleiben. Mein Pferd, mein Souvenier 
und mein Herz, sie sind alle drei bei Ihnen und wenn es
Ihnen später — viel später vielleicht einmal möglich märe, sie
mir wiederzubringen, wie dankbar, wie nnendkich dankbar wollte 
ich Ihnen sein! Und darum flehe ich Sic an, nehmen Sic sic 
gut inacht, den» Sie wissen es ja, mein Pferd, mein Souvenier 
und mein Herz gehen zusammen und wenn das „Später" auch 
erst in Jahren sein könnte, in drei . . .  in fünf Jahren . ."

Vor meiner Thüre entstand ein mächtiges Gepolter und 
eine laute Stimme rief nach meinem Barschen; meine Gäste 
kamen. Hastig fuhr ich ans meiner Versunkenheit empor und — 
hoch auf loderten die Flammen in meinem Kamine und ver
zehrten gierig Papier und Locke. Ob ein unglückliches Ungefähr 
sic der Glnt überantwortet oder ob meine Hand sie hinein 
geschleudert hatte — ich wußte es selbst kaum.

Mein erster Gast war allerdings erschienen, allein cs
hätte keiner solchen Eile Meinerseits bedurft, denn ich horte ihn
draußen gemächlich ablegen und dem Burschen Anweisungen 
wegen der Bowle ertheilen.

Ich hatte demnach Zeit genug, das Lcdertäschchen wieder
in meinen Koffer zu verschließen und nachdenklich murmelte ich
dabei vor mich Hin: „Mein Pferd, mein Souvenier und mein
Herz gehen zusammen! Arme Hortense! Dein Pferd ist zu
Staub, dein Souvenier ist zu Äsche geworden — was aber 
wird ans deinem armen, leidenschaftlichen, thörichten Herzen 
werden?"

*

Der Krieg war zu Ende, ein ehrenvoller Friede geschlossen 
und brausender, herzerhebender Jubel hatte die rückkehrcnden 
Truppen — darunter auch mein Regiment — empfangen, die 
ick Laufe eines kurzen Jahres einen in der Weltgeschichte beispiel
losen Siegeszug ausgeführt und in blutigem Ringen auf 
französischer Erde das Deutsche Reich neu geschaffen.

Für mich aber fiel schon in die Einzugsfreude ein bitterer 
Tropfen, denn nur zu bald sollte ich erkennen, daß Adelheid 
von Retzlaff mit de» mich damals doch etwas verstimmenden 
Bemerkungen ihres Weihnachtsbrieses recht gehabt und die 
Aussichten einer Verbindung zwischen uns beiden zutreffend 
beurtheilt hatte.

Roch mit der vollen stürmischen Begeisterung im Herzen, 
die der Empfang in der Heimat darin wachgerufen, war ich 
zuerst nach Hanfe und dann zu der Geliebten geeilt und keinen 
Augenblick halte ich in dieser siegesfrendigen Stimmung gezaudert, 
ihre Hand von dem adelsstolzcu Vater zu erbitten. Es war 
jedenfalls keine angenehme lleberraschmig für den alten Freiherrn, 
als ich mit meinem Verlangen vor ihn trat, aber er ließ mich 
nichts merken, war von einer berauschenden Liebenswürdigkeit 
und — sagte weder Ja noch Rein, sondern behandelte die Sache 
„dilatorisch", wie es in der Diplomatcnsprache heißt.

Er wußte nicht Rühmens genug davon zu machen, daß 
ich mir bas Eiserne Kreuz erworben, nannte mich einen lieben, 
jugendlichen Heißsporn, der jedoch gm daran thäte, seine aller
dings nur leichten Verwundungen nicht zu vernachlässigen. Eine 
längere Badecur sei mir nicht dringend genug anzuratyrn, um 
allen möglichen schädlichen Folgen derselben und den Rachwirkungen 
der Überstandenen Strapazen erfolgreich vorzubeugen. Er war 
voll väterlicher Fürsorge, aber dennoch sah ich mich schon nach 
wenigen Tagen veranlaßt, seinem Rathe zu folgen, denn un
geachtet aller Liebenswürdigkeit fleug die Temperatur auf Schloß 
Äornhofen an, so kühl zu werden, daß sie sich mit meinem 
warmen Empfinden nicht recht vertragen wollte. Ich reiste also 
ohne definitiven Bescheid wieder ab.

Halle ich aber schon unter den verhältnismäßig günstigen 
Umsländon nach dem Siegeseinzuge mein Ziel nicht erreichen 
können, so kam ich ihm in den nächsten Jahren erst recht keinen 
Schritt näher, denn der Freiherr wußte stets äußerst geschickt 
auszuweichen. Adelheid allerdings blieb sich in ihrem Benehmen 
mir gegenüber bei unseren nicht gerade häufigen Begegnungen 
immer gleich, nur wollte es mir vorkommen, als bekäme ihre 
herbe Jungfräulichkeit eine verzweifelte Äehnlichteit mit kaltherziger 
Selbstsucht. Rieinals jedoch versuchte sie auch nur mit einem 
einzigen Worte an dem mir gegebenen Versprechen zu rütteln,

ja cs gab sogar manchmal köstliche Augenblicke, z. wo 
Gcstchl warm durchbrechen zu wollen schien. Angeldern roo 
verliebt, der Widerstand reizte mich nur und so gelang es
schließlich, mit Beihilfe meines Vaters und Adelhe, deich
zu überwinden. Ich setzte dem alten Freiherrn das Mein 
die Kehle und zu Weihnachten 1874 wurde unsere Vttloi 
veröffentlicht.

Wenn nun auch der Zeitpunkt der Hochzeit noch 
festgesetzt worden war, so hätte doch schon dieser Erfolg ge„ 
sollen, mich auf den Gipfel des Glückes zu heben. Ader n 
würdig! Ich vermochte mich meine« Sieges nicht so rech
freuen; es lastete auf mir wie das Vorgefühl komme;
Unheils und doch war hierfür nicht der allerleiseste tzl, 
einzusehen. Mein Verhältnis zu Adelheid halte sich im, 
gestaltet, als ich es selbst erwartet, ich fühlte mich von 
Aenderung der dienstlichen Verhältnisse durchaus befriedigt 
mein Vater schrieb mir, daß sei» Bankgeschäft einen t 
hervorragenden Aufschwung genommen. Er hatte mir schon 
letzten Jahre beständig mehr Geld zugeschickt al« ich verlor 
und trotzdem ich ziemlich viel für Pferde brauchte, schien ich 
immer noch nicht genug auszugeben. Mehr wie einmal i 
er mir Andeutungen gemacht, sein Sohn habe e» durchaus , 
nöthig, irgendwie zu sparen ober sich einen Wunsch zu ottje 
uiiii ich habe manchmal gedacht, daß er es am liechten gef, 
hälfe, wenn ich gespielt und tüchtig verloren hätte.

So lagen die Sachen, al« ich ganz unerwartet 
Mai 1875 einen Eilbrief erhielt, der mit einem Schlage o 
meine» Aussichten ein jähe« Ende bereitete. Der äheüh, 
unseres Hanfes schrieb mir darin mit kurzen, dürren rvo, 
daß mein Vater plötzlich gestorben, daß durch dessen Speenlaiio 
das Geschäft werde fallieren müssen und daß er erwarte, i 
sofort persönlich eintreffen zu sehen, um mit ihm die vertonte 
Verhältnisse zu ordnen. ,

Roch am selben Abende war ich in der Vaterstadt 
fuhr direct vom Bahnhöfe nach dem Eomploir, wo ich 
Herrn Berger, den ich telegraphisch von meiner Ankunft im 
richtet, eine lange Auseinandersetzung halte.

Dabei stellte sich denn heraus, daß mein Vater sich jou 
für seine Person, wie für da« Geschäftshaus ohne Vomu 
des Kompagnon» an einigen Gründungen betheiligt hatte, di 
Zusammenbruch nicht nur den Verlust seines gesummten cigt 
Vermögens zur Folge hatte, sondern auch das Hau« mitte, 
mußte.

„Sie selbst, Herr Leutnant, berührt da« Unglück eignn 
gar nicht, beim Holdwicsen ist Ih r  freies Eigenthum von Jl 
Mutter her und wenn auch Ih r  Herr Vater große Aufweiidmi 
für das Gut gemacht Hat, so find die betreffenden Sun» 
doch stets nur den Gefchüstsüberschüffen entnommen wo; 
Da» Haus hat daher keinerlei Ansprüche • an das Gut, ja 
glaube nicht einmal, daß Sic für etwaige Privatschuldcn 
Verstorbenen würden auszukommen haben, wenn Sie ein 
ans die Erbschaft Verzicht leisten. Außer btu, Verluste 
Privatvermögcn« Ihres Herrn Vater», von welchem übrig 
contractlich fclbft nach Ui mitritt ober Ableben des Herrn 
Pfeffenhausen ein großer Theil auf eine ganze Reihe von Jot: 
hinaus noch im Geschäfte zu belassen gewesen wäre, haben 
nichts zu beklagen. Das Hau» jedoch wird den Kontur» crtlu 
müssen!"

Damit schloß Herr Berger seine mehrstündigen A 
führiingen. Ich aber, nachdem ich aus diese Weife einen gen.;; 
Einblick in die Verhältnisse gewonnen, behielt mir meine K 
schließungen für den nächsten Tag vor und eilte jetzt erst „ 
unserer Wohnung an die Leiche meines Vater».

Ganz früh am nächsten Morgen brachte man mir eil
Brief, von dessen Umschlag mir die Freiherrenkrone entgeg 
leuchtete. Er enthielt ohne jede Anrede nur folgende Zeilen:

„Von Herrn Berger erfahre ich, daß Sie angekonni 
und vollständig informiert sind. Es bedarf daher keiner Erklärn; 
warum Adelheid von Retzlaff dem Sohne eines batiken;i 
BörscnspiclerS und -Gründers, der sein Ehrenwort gebnnk 
und Hand an stch selbst gelegt hat, niemals zur Frau gegcl 
werden kann. Daß der Sohn diese« Vaters nicht selbst bunter 
ist, sondern nach wie vor Besitzer von Holdwiesen bleibt, and
an der Thatsache nicht«! von Retzlaff ans Bornhofen, Reiä
freihcrr."

Ich hatte etwas Aehnliches erwartet; allein der Ton I 
Absage, besonders aber die Anschuldigungen gegen ineineu Va 
empörten mich aufs äußerste.

Ich fuhr unverzüglich nach dem Geschäftshaust und ho 
von Herrn Berger, daß der Freiherr ein bedeutendes Kon 
corrent-Guthaben zu fordern habe, da« er vorgestern ohne j; 
Kündigung plötzlich hatte zurücknehmen wollen. Al« ihn, t 
Betrag nicht sofort ausgezahlt worden war, habe er sich 
meinem Vater, der bereit« am Tage vorher eine« leichten ll 
Wohlsein« wegen zu Hause geblieben, in dessen Prioatwohnii 
begeben. Wae dort zwischen den beiden Herren verhandelt worb; 
wußte der Kompagnon nicht, eben-so wenig war ihm etwa« v 
einem Ehrenworte bekannt und wa« schließlich die letzte Besch; 
digiing betraf, so konnte über die Todesursache meine« Volt 
keinerlei Zweifel obwalten. Schon am Rachmittage war er o 
einem Schlagansalle betroffen worden, der gegen Abend 
Beisein de« herbeigerufenen Arzte« und de« Justizrathe» Hoi 
dach, de« alten Rechlsbeistande« meines Vaters mit lodilich' 
Ausgange repetiert hatte. Berger hielt den Brief für > 
Manöver, um mich durch eine Art moralischer Pression j 
Zahlung des Kontocorrcnt-Guthabens aus eigene» Mitteln 
veranlassen.

„Und passen Sie auf, Herr Leutnant", meinte der ( 
wiegte Geschäftsmann zum Schluffe, „wenn Sie da« Cu 
bringen wollen, wozu ich Ihnen Übrigen» nicht rathe und - 
stellen die Bedingung, dann gibt er Ihnen auch heute noch st' 
Tochter. Ich kenne den Freiherrn, wir arbeiten schon viele Ia> 
mit ihm!"



# .  7. „Bote von der Abbs." 12. Jahrgang 1
Mein nächster Weg war in die Retzlaff'schc Stadtwohnung, 

(seilt vergeblich; denn der Freiherr war schon wieder nach 
lornhofen abgereist. Ich wartete daher noch das Begräbnis 
t und folgte' ihm unmittelbar darnach, denn ich fühlte, das; ich 
e ,51111t energischen Handeln nöthige Ruhe und Besonnenheit 
cht finden konnte, so lange ich nicht mit Adelheid und ihrem 
ater im reinen war.

Ich wußte, das; meine Braut einen großen Theil dcS 
ornntkagS in dein alten, prachtvollen Parke zuzubringen pflegte 
id' da mir daran lag, früher mit ihr als mit ihrem Later 
isammenzutrcffen, so fuhr ich mit nächsten Morgen, einem 
■rrlichen Aiaitagc, bis an den Hinteren Parkeingang und 
stifte den Wagen zurück. Sehr bald hatte ich die Gesuchte auf 
ner Bank in der iliähe jener alten Eichen entdeckt, die in der 
nliuächt des großen Jahres 1870 Zeugin gewesen, als unsere 
erzen sich zuerst in Liebe gefunden. Unwillkürlich beeinflußte 
v- Ort meine Stimmung und wenn ich beabsichtigt hatte, in 
r ruhig-höfliche» Weise, die zuletzt in unserem Verkehre vor« 
herstift, die einfache Frage au sie zu richten, wie sic sich per« 
nlich D  der Absage des Freiherr» stelle, so hielt meine kühle 
>esbnndnheit jetzt Nicht mehr StaNd. Ich empfand plötzlich 
ftigeS Herzklopfen,'denn ich fühlte, daß der nächste Augenblick 
r meine ganze Zukunft' entscheidend sein müsse und mit dem 
ute» Rufe „Adelheid" eilte ich hastig auf sie zu.

Allein die junge Tante zeigte sich der Situation vollkommen 
wachsen. Zuerst hatte sic mich durch ihre langgestielte Vorgnettc 
ie ungläubig betrachtet, als traue sie ihren Augen nicht. Auf 
mm» gber richtete sich die schlanke Gestalt zu ihrer ganzen Hohe auf, 
11 effi'gkulter Ausdruck lagerte sich über die edlen, so selbst« 
wußten" Züge und ohne meine ausgestreckte Hand zu beachten, 
es mir Adelheid mit schneidender Stimme entgegen:

1 „Ich hätte nicht geglaubt, Ihnen noch einmal im Bonn 
ifencr Parke begegnen zu müssen, Herr von Pfesfcnhansen. So 
et 'ich weiß,' hat mein Vater Ihnen bereits geschrieben und 

■» hätte genügen sollen, Sic von einer derartigen Tactlosigkcit 
Fipchaltm

Ich war wie mit kaltem Wasser übergösse», aber ich hatte 
eitle Selbstbeherrschung wieder gefunden.

■ „Dein Vater hat mir allerdings geschrieben und bei
nhalt seines Briefes wird die verdiente Beachtung meinerseits 
fahren. Allein darum handelt es sich nicht zwischen uns, 
»elhcid, denn wenn ich mich recht erinnere, so hast Du — 
cht dein Vater — mir hier unter den alten Bäumen dein 
ort gegeben, meine Frau zu werden. Du wirst also verzeihen 
äffen, wenn ich gerne von D ir selbst hören wollte, daß. Du 
:s gegebene Wort nicht zu halten gedenkst!"

Sie mochte eine stürmische Scene erwartet haben, daher 
erraschte sie meine kühle Ruhe und sie vermochte nur etwas 
sicher zu entgegnen: „S ie werden einsehen, Herr von Pfeffern 
usen,-daß Unter den veränderten Verhältnissen . .

" (Fortsetzung folgt.)

V o m  K uchertisch .
Fhanz S ch u b e rts  Gcnlenarfeier gibt betn trefflichen illustrierten 

mulagSblatte „Wiener Silber" (Herausgeber V. Chiaoacci) A,linst zu 
er Schnbert.Fest,»immer, die, reich an wertvollen unb iiilercffai ten 
ibirn, teil unsterblichen Tonbichler feiert. Das Titelbilb ist KriehnberS 
UhmteS Schubert-Sortrüt in Farbentandrnck, eine schwungvolle Hymne 
lern „Schwan »ou Wien" g.roibimt unb ein biogvapljisch-trilischtv 

httl astF berufener Feber, geziert mit nicht weniger als 17 kllnstleri- 
eu Zllnstrationeu, feiert Schubert unb feine Bebenknng. Die reizendsten 
;ter fmb 6 Abbikbnngen „Aus bern Zeitalter Franz Schube,IS", von 
sittlicher Anmuth der Zeichnung. Austerbem bringt bas treffliche Blatt 
h ein gelungene« S ilb bes „Wetterhäuschens" mit beit Porträt« bes 
Untern« Dierten« unb Herrn Jofephy'S, ben Roman, eine prächtige 
üflle von M . Stociner ;mit Jllustraiioneu, Bezirksiratfchen tc. Diese 
fl»ummer ist für ben wohkf iken Prei« von 8 kr. in allen k. k. Tabak- 
fiten, Bnchhanbluugen it. zu hoben.

Der illustrierte Thierfrcuud. Praktischer Naihgeber filc 
f Ihierjüchiec und Thierliebhaber. BereinSorgan von landwirtfchast- 
ft» Vereinen aller i l i t .  Erscheint monailiii einmal, reich illustriert, 
ei« ganzjährig bei Franco,nsendnng nur 1 fl. — Eue erste Nummer 
1 britlen. Jahrgange« diese« im Lirsernngisorniate erscheinenden, ge- 
genen Unternehmens zeichnet sich wieder durch außerordentlich reichen 
halt au«. Die Ausgabe enthält folgende f«ffelnbe Aussätze : Eie EunS- 
ler stiindccraffe, Aalzucht in Tümpeln, Eos Thierafpl, Der Fa t (eil
iger, Der Spitz. Taubenzlichter finden in dem Artikel „MonatSarbciten 
der Taubenzucht", Geflilgelfreunde in der Abhandlung „E ie  MofchnS-

Imker in dem Aufsätze „Schutz- und Beruhigungsmittel" viele« 
ne und lehrreiche, während die Capitel „EaS westfälische Schwein", 
!«mißfällige« aus der Thier- und Menschenwelt" und „Eie Feinde 
leres Hausgeflügels" für Jedermann Interessantes bieten. Treffliche 
usiralicimi, auch ein farbige» Kunstblatt: Mohrl, schwarzer Spitz 
ästkirn die guten Worte. — Probelieferungen könne» vom Herausgeber 
frz, Jtörblekg'affe 40, gratis und franco bezogen werden.

Der Weg zum gesellschaftlichen Erfolge fü r jede Dame 
eine elegante Toilette, welche bei allem Chic auch noch gestaltet, in 
Herstellung bedeutende Ersparnisse zu erzielen. Und d» gibt e« nur 
Modenblatt, welches diesen Anforderungen.voll entspricht, indem e« 

|t nur von allen deutschen Modenzeitungen die meisten Schnitte, sonder» 
diele» auch eine so gründliche und leichtfaßliche Anleitung bringt, daß 
Dame imstande ist, sich sämmtliche Eameitloilelten (darunter Reform- 

bmig, Kindergord^robe, Wäsche rc.) kostenlos selbst anzufertigen. Es 
die« da« herrliche, reich illustrierte Modenjonrnal, mit großem, dop- 
eitigen Schnittmusterbogen zu jeder I4iägigen Nummer „Große 
-deuwelt" mit bunter Fächervignette, Berlag John Henry Schwerin, 
lit t  W. 35. Eie vorliegende Nummer vom 18, Jauliar ev. bringt 
9. sämmtliche Schnitte von 24 vollständigen Eostiimeu (auch Kinder
derobe), und vorzüglicher Sitz derselben ist dadurch garantiert, daß 
Schnitte nach vorher ausgeprobten Gazemodillen gearbeitet sind, 

chtige Eislauf, und Gefellschafis-Moden-Genrebilder zieren diese 
mmer, bereit UnterhaltungSIheil und Hansfp.auenzeiiung wiederum da« 
te auf diesem Gebiete enthalten. Ein farbige«, mehrfiglirliche« Stahl- 
,-Modcnbitd und eine große Extra-Handarbeiten Beilage lutgcit weiter 
» bei, „Große Modenwett" mit bunter Fächervignette — zu 75 kr, 
teljährlich — coiiciirreuztp« zu machen, umsomehr als dieses ton- 
ebenbe Welkmodenblatt all,« in sich vereinigt, was sonst nur in oei
bene» Specialbtättern enthalten ist. Gratisprobentimmern durch die 
iftt-Attsliefertingsstelle fttv Oeflerrtich-Uitggvit, Rudolf Lechncr & Sohn,

Wien I., Jafomirgotlstraße 6, und die Bachhondlnugen, Abonncntents 
ebendaselbst, bei sämmtlichen ZeitungSverfchleißeru und durch die Post.

D ie  katholische W e l t '  Illustriertes Faniilienblitt mit den 
Beilage» „Der Hansfrennd" und „Für fleißige Hände". Jeden Monat 
erscheint ein 80 Seiten starkes Heft mit einer Knnstbeilage und circa 
35 Illustrationen zum P>e fe von 25 kr. Berlag von A. Riffarth, 
M. Gladbach. — Inhalt von Heft 5 des Jahrganges 1897: Da« Pont! 
sicat Leo X III. Ees Goldes und der Liebe Glück. Bon V. N ibe,bergen 
(Fortsetzung). ® iitiimi,igeit eines Jernfalempilger«. Bon G. Lilien 
(Fortsetzung), Das kostbarste Erbe. Bon RedeotiS (Fortsetzung). I n  
Afchaffenbnrg unb im ©peffart Bon I .  Schober (Schluß,. Die Myrten 
blrithe. Bon Ä. Klein (Schluß). E r. Heinrich Hansjakob und feine 
Schriften. Ban S t. Aenstoots (Forts,tzungi. Künstler und Verbrecher. 
Bon Th. H. Laune (Schluß, Rückblick ans Tirols Herz Jefn-Jnbelfeier. 
Bon P. Leiigcb. Der Vater des Schreckens. Wie viele Katholiken gibt es 
ant der Welt? — An Illustrationen erwähne: Ein Sappen!,g im 
Kloster (Knnstbeilage). Das 'Politisiern Leo X III. Nach dem Gemälde von 
L. Glötz c. 8 Bilder zu dem Aussätze „Jerusalem". 7 B itter zu dem 
Aufsätze „ In  Afchaffenbnrg und im Spessart. Kopf des pacisischen Wal 
rosse«. Winter. Nach dem Gemälde von Karl Schnitze. Denkmal Annette« 
von Droste Hlilohoff in Münster. Der Braulwerber, Nach dem Gemälde 
von B. Bankier. Bozen, .geiz J,f,»Feier: Hohe geistliche Würdenträger 
in der Procefsion. Da« Herz Jesn-Bild in der Procefsion. Heiz Jesu.Bild. 
Alfred Nobel. — Beilagen: Der Hansfrennd. File fleißige Hände. Bon 
Maria Növer, geprüfte Handarbeitslehrerin. — Dreieckiges Tuch. Häkel
arbeit. — Spitze in Häkelarbeit. — Grundmnster in Häkelarbeit. — 
Reisetasche in Knüpfarbeit. — Gürtel für kleine K,iahen. — Schlummer- 
ball in Strickarbeit. — Rosette in Häkelarbeit zum Zusammensetzen von 
Decken. — Gestrickte Unter jade. — Gehäkelte Spitze. — Monogramm 
M. r .  — Briefkasten

E in  w a h re r Sehnst f ü r  das deutsche H a u s  ist da« in
seiner Eigen»,t einzige, an !)i,ichhaltigk.it in Kindermoden, Modcnjchnittcu 
und Kinderspielen bisher itniibc, Iroffcnc Specialblatt mit Zufchneidebogen 
„Kindergarderobe" (Verlag John Henry Schwerin, Berlin W. 35), dessen 
illustrierte Beilage „Flic die Jngenc" diesmal ein neues, interessantes 
Gesellschaftsspiel „D ie Sonne briic.l es an den Tag" und eine prächtige 
Sage ans der Zeit der Ordensritter enthält. I n  der Thai ist dieses 
weitverbreitete, preisgekrönte Blatt überaus nutzbringend; lehrt cö doch 
der sorgenden M ittler und Kinderfrenndm nicht mir Selbstanfertignng 
der Kindergardeiobe, sondern auch dem Kinde Selbstanfertignng feines 
Spielzeuge» an« Resten und Abfällen Es fährt somit zu ganz bedeuten
den Ersparnissen im Haushalte und hält auch die lieben Kleinen dazu an, 
gleichzeitig in ihren jungen Herzen die Freude am Selbstgefchaffenen, 
Selbsterworbeneu erweck.nd. — „Kindergarderobe" ist für den Preis von 
nur 45 tr. vierteljährlich zu beziehen durch die Hanpt-Ansliefernngsstelle 
für Oesterreich Ungarn, Rudolf Lechner & Sohn, Wien I., Jafomirgott- 
straßc 6, durch alle Bnchhandungen, Zcitiiitgsocrfchlcißcr und durch die 
Post. Die ersteren beiden liefern auch Graiisprobenummern.

Herausgeber, verantwortlicher Schriftleiter und Buchdrucker: 
Auto u v. H c n n e b c r g in Waidhofeil n. d. Ubbs. —  Für I n 

serate ist die Schriftleituug nicht verantwortlich.

Eingesendet

Henneberg-Seide
- - mit1 ctijt,1 irvitn' bircci ab" mcirtcit' Fabrsteü bezogen schivarz, weiß 

und farbig, vöu 35 kr. bis fl. 14.65 P. Meter — glatt, gestreift, carriert, 
gemustert, Damaste rc. (ca. 240 versch. Qual, und 200(1 versch. Farben 
Dessins rc.), porto- und steusrfre ijns  Haus. Muster uiugehcud. Dop

peltes Briefporto nach der Schweiz.. _
Seidenstoff-Fabriken G. Henneberg (k. u. k. Hofl.) Zürich.

lc )

Gegen Katarrhe
btr Athmungsorganc, b:i Husten, Schnupfen, Heiser
keit und anderen Halsaffectionen wird ärztlicherseits 
für sich allein, oder mit warmer Milch vermischt mit 

Erfolg angewendet.

S Ä X J E 'R B R X J N »
Derselbe übt eine inilbibscnbe, erfrischende und be
ruhigende Wirkung aus, befördert die Schleimobson- 
deruug und ist in solchen Füllen bestens erprobt, u.

Alle

J -

d ie  e in  w o h ls c h m e c k e n d e s  K a ffe e g e t rä n k  
‘sieben, g e s u n d  b le ib e n  u n d  s p a re n  w o l le n .

V a o  a  -t lxxeW fc .
g r w r  im "wnsr^

• 8

m m

anerkannt bester Sauerbrunn
B ronnen-U nternehm ung Krondorfbei Carlsb&d.

f  oiTÜthtf in  den

liseralTassfftiMilliMCE, AboM h. Mm tiim  tk -
Haupt-Niederlage kür Waidhofe o und Umgebung bei den H e m  
MOBITZ PAUL, Apotheker u. GOTFBISD FRIES8 Wwe., Kaufiuum,

Ein urttec, gut gebautes

Hans
nebst schönem, großen Garten in nächster Nähe der 
Stadt ist preismiirdig ans freier Hand zu verkaufen. 
Zuschriften übernimmt ans Gefälligkeit die Expedi

tion dieses Blattes.

Danksagung.
Ich sauii Ihne» die freudige Nachricht feilte», daß nun ein M o

nat verflösse» ist, o» dessen Ende ich sage» tan», Gott fei c« getauft, 
da» Resultat Ihre» m. Heilverfahren, hat mich nicht mir in meiner sehr 
schwachen Geduld, sondern auch in der gleiche» Hoffnung, da» ersehnte 
Ziel zu e> langen, kräftig gestärkt. Ich kann teil Her cn Aerzten der 
H e ila n s ta lt I s is  in  Darm stadt in Hessen nur meine» besten und 
wärmste» Sans jage» für die Verordnungen Und Rathschläge, welche mir 
dieselbe gegeben hat. Die viele» Versuche, die ich schon gemacht habe, 
»in von meinem schweren Leiten, Neurasthenie und Blasenleiden, befreit 
zu werten, waren immer vergeblich, bi» e» mir durch Zufall gelang, die 
beste Auskunft über Sie zn erhalten. Indem ich Sie bitte, mir auch fer
ner Ihren gütige» Rath angedeihen zn lassen, kann ich nicht unterlassen, 
alle ähnlich Leidende» ans die H e ila n s ta lt Is is  in  D arm stadt in 
Hessen aufmerksam zn machen, da sie dort sichere Heilung von ihrem 
Leiden finde». Indem ich noch eine» Bericht mir erlaube beizufügen, 
sehe Ihren ferneren gütigen Verordnungen entgegen »nd im voran« be
sten« dankend, verbleibe ich mit Hochachtung

Johann  Strasses, f k. Oberg»Wer 
in Brannon am In n , Zollamt »gebaute. 

(Broschüren werden an Jedermann g ra tis  »nd franco 
versendet.)

Das beftrenommiiie

Zahnküiistleriselie A telier
des Herr» Dr. Bendel, Dr B ruh irds 92 idifolfler, früher 
WIEN, I., Singerstrasse Nr. 8 befind-k sich von im» ab 

I .  B e z ir k ,  K ä rn tn e rs tra s s e  13,
Mezzanin.

Daselbst b illigs te  Preise.

Decklmzeige.
Zufolge behördlicher Licsnzirung wird auf dem 

Gute Douaudorf Vfi Wbs während der heurigen
Decksaisvn der 9jährige braune Traberhengst

puty*
v. Echo a. (1. M arie  Rose.

Record englische Meile 2-195, Kilometer Record 
1.20° zur Belegung einer beschränkten Anzahl frem
der Stuten ausgestellt.

D e c k t a x e  25 tk ,
welcher Betrag beim ersten Sprunge zn erlegen. 
2 Nachsprünge frei wahrend der Deckperiode. 

Fremde Stuten werden in beschränkter Anzahl 
auch in Verpflegung genommen. 

Anmeldungen sind zn richten an die Zchloß-
veemaltnug Doimudorf bei Dbbs.

Im  Februar 1897.

A genten, 5U9 5 -

welche Privatkum len besuchen, gegen hohe Provision für 6 mal 
präm iirte neuartige HolXrOlileauX und Jalousien gesucht. 
Offert, m it Referenzen an C. Klemt, Jal.-Fnbr. in Braunau 
i. B. (E ta b lir t 1878). Grösstes Etablissement d. Branche.

Wer schon lange Jahre mit

Verdaittmgsbeschmer-en
/,u kämpfen batte, folge, dein Fingerzeig der kleinen belehrenden 
Schrift. Sie enthält auch viele Dankschreiben von glück. Geheilten 
und wird an Verdauungsleidende gratis versandt von Fritz P o p p ’s 

Verlagsanstalt in H e i d e  (Holstein).

Sti:
m ä i

A nle itung  zum 
j Abziehen

|*Rasirmesser
• u. znm Solbstrasircn
I  m it 56 Abbildung, u.
I I Taf. geg. Einoend. r .  
145 k r. o. 90 Pfennig, in

-----------------„..8 Briefm . zu beziehen v.
Franz Swaty, Marbura Steierm,
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Nr. 7 .Bme von der Abbs."

jeder A rt
bei

I o  H. Ander .
Waidhofen a d. Ybbs,

O " b e f e r  3 t a c i t p l a , t z  Z b T r .  3 0 ,

Gold, N eugo ld , S ilb e r-D o u b le -W a re n , G ra n a t-, 
K o ra lle n  u .Trauerschm uck, unechte S chm uck

sachen, ferner

Berndorfer Alpaccasilberwaren
K rs tr rk c  u n d  (E n f r l r t t r ö t l i r .

Uebernahme roh Bestellungen und  
R ep aratu ren .

Atelier
Fotografische Kunstanstalt 

gegenüber dem H d te l und Cafe In ft ir .
grösste Auswahl und b illigs t» Bezugsquelle totografischer 

Landschaften be i fe ins te r Ausführung.

Atelier fü r Porträts u. Reproductionen in jeder Grösse.

Vergjössernngen tob Kleinen Bildern Ms znr Lelmgrösse.
\ re h ite c tu r-A u fn a h m e n , P la tln o ty p le n . 

M a le re i etc.

W a i d h o f e n  a n  d e r  Y b b s

Langen ßcWolf, Gasmotorenfabrik .
W IEN , X., Laxenburgerstrasse Nr. 53

Original „Otto“ Motor
fü r Gas, B enzin  u n d  Petroleum .

20°/e Gasersparnis gegenüber anderen Constructionen. Ist 
die beste und billigste Betriebskraft für jedermann.

Benzinlokomobile „Otto“
der beste Motor für die Landwirthschaft. Preisgekrönt mit 

dem ersten Staatspreise zu Iglao 1896.

Kein Maschinist, keine Funken, kein Wasserverbrauch 
und stets betriebsbereit.

Oeffentliche Erklärung!
Die gefertigte Povlrlit Jiunilatiftoft hat, um unliebsamen Ent

lassungen ihrer Illustlerisch oorzüglichst geschullen Porträtmaler ent
hoben zu sein «üb mir, um dieselben weiter bcirhäitigeu zu tiimirii, 
f ü r  s tif te  Z e it  uni) b is  n i t f  W iv e f f u f  beichlassen, auf 
jeglichen Nusjeu ater Gewinn zu Vterpchten. W ir >i ser» 

f ü r  n u r  7 f l .  5 0  k r .  
als faum der Hätste de» Werthes brr blaßen Herstellungskosten

r i n  V o i 'U n t  in  L e b e n s g rö ß e  (Brustbild)
in prachtvollen, eleganten, Scbwarz-Gold-Barockrahmen, 
dessen wirklicher Werth »liiibesteiiS 10 Gulden ist.

Wer daher anstrebt, sein eigenes ober das Porträt seiner Fra», 
seiner Kinder, Ettern, Ge chwirst.r „der anderer theuerer, selbst 
längst verstorbener Verwandte oder Freunde machen tu 
lassen, hat blas die betreffende Photographie, glcichuiel in  
welcher S te llu n g , e iiijn s rn d rn  11116 erhält 111 14 Tagen ein 
Porträt, 1000011 er g miß anss höchste i>benasch! 11. e N lz jitlt sein wird.

Die Kiste zum Poitroi wird zum Selbstkostenpreise berechnet.
Bestellungen mit Beischlafs der Photograph! , netche mit dein 

fertigen Porträt 011b,schädigt r,tonrnirl wird, weiden nur bi» 
a u f W id e r r u f  zu obigem Preise gegen Nachnahme od>r vor- 
htriger Sinjriibuiig des Betrages entgegengenommen 0011 der

Porträt Kunstanstalt „Kosmos“  
Wien, Mariahilferstrasse 116.

K 3 P  F ü r  vorzüglichste, gewissenhafteste A us
fü h r u n g  u n d  n a tu rg e treu e s te r A e h n lic h k e it der 
F o r t r i t ts w ir d  G a ra n tie  geleistet.

(K j*"  Massenhafte Anerkennungs u. Danksagungsschrei
ben liegen zur öffenltichen Einsicht liir Jedermann auf. " fc3 l

Ln H u ,»  E . H itsobm ann’s Journarvorlagr in  W ie n , 1.. 
D om inikanerbaste i 5, eijdicin'cn und'können gegen GinjenDuug veS GetsdclrageS 
(bucd) Die Postiparcdsje oder mittelst Poftenwclfung) yränumcritt werden:

W ie n e r  fa n iim ir tb s d in f t l id ic  Z e itu n g .
O rö fite  allarmetnc t l l i in r i r ic  Z e ttu N " fü r  Die gefommtc Landwirthsclia^t. 
Gegründet 1851. iLrsch. fDlittc-id) u. Som„»L in Gr.-Fotto Ganzj. fl. 12, 8tmcli.fl. S.

B ellcrreichische F o r l t -  u n d  J a g d -Z e i tu n g .
Slllacmelne iU u itr lr le  A d lu n g  fü r  NorNWIrldschaft und vo lzhnndcl 

SoUTndusirit, 3agB und Flscherrl.
©tgtSntet 188J. Qr|ä)tmt jidtn Srtttag ln G r..Folio, fflinil. fl. 8, Clcrttl). fl. i

A llg e m e in e  W e in - Z e i t u n g .
RlTustr Ae itunq fü r  W einbau u W etnberettuna. Jn tc rn a itona leS  W ein . 
bande l-k la tt. J o u rn a l fü r  Wetnconfumenten, H ö te l u. © a flb o r- j> jh iu n .
Gegründet 1884! Erscheint jeden Donnerstag in Gr.-Quart. Ganzj. fl. 6. Diertclj. fl. 1*W. 

MW P robenum m crn auf Verlangen g tflt lä  und franco. WML

üeta's beste Mineralwasser
triiiFru. so teilangrn Sie M l

Neiulorfer
Sauerbrim n!

■Jlnztüdi em p foh len . —  D i s  U .flc  M > ichw osier f i l r  W e in . S k r la n t t  
durch die herzog l. Ä eo n lM t'jch e  D o m in ie n»  Ä M iu n if t r n lio n  in  Petschav 
bei K a r ls b a d , ta g » ' in  « i  n bei Gustav P e t r i  S» ( ? o . ,  I . ,  E i  

f t la f l r o ß ’ 1 1 . T e le ph on  6 17 .
I n  d ielen NeN onron lS . A oo the len  und  M in e rn lw n s s e ih n iid lu n a e il er 
h ä li lic h . 1 8 9 6  drei P n i i e : B e r lin  und P ra g  große goldene 

M eda ille . In n s b rn c k r E krcnd ip lom .
Depot In W aidhofen a. d. Y. bei Gottfried Frieas Ww.. Kaufmann

13. Jahrstana.

Schmucksachen 9000000000000000000
X
X

s

I
QfCagentropsen

des A poth. C. B rady  
(Mariazeller Magentropfe«),

bereitet in der Apotheke „Zum Köuig'von Ungarn' 
de«

C a r l  K r n - y  in  W ie n .  I , F le ls c h m n rK t I ,
normal« Apotheker „zum Schutzengel" in firemfier

ein alibewührtes und bekannte» Heilmittel von an- 
regender und kräftigender Wirkung auf de» Mage» 
bei Verdauungsstörungen.

D ie

OTiagentr opfert
des A p o th . C . B r a d y

i M a r i a r e l l e r  M a g e n t r o p fe n i
sind in rothen Faltschachteln verpack,

  und mit dem Bildnisse der Hl. Mutierc '/Z V « < Z y , Gottes von Mariazell (als Schutz,
ticbuumirke. mark.') versehen. Unter der Schutz,

marke muß sich die nebenstehende Unterschrift 
£' befinden.

Bestandtheile sind angegeben.

p r e is  ^Flusche 40 lr r .,D o p p e ls ia s « iit  70 lt r.
X
X
X
H
X
X
X
X
X
X

Ich kann nicht nrnhin, nochmals daraus aus. 
merks im zu machen, das, meine Magentroose» viel
fach getälscht werden. Briiu neble sonnet b im (Sn. 
t uet -ns obige Schutzmarke mit der Unterschrift 
C. Brady und weife alle Fabrikate als uiirrtil ,11 

' ncf. die nicht mit ubiar Schutzmarke und mit der 
Unterschrift C. Brady versetzen sind.

Die M a g e u tro p fe n  sind echt ,a haben in Waid- 
hufen : Apoil). Paul. R m s tc t tc n : Äpoih. Ernst giiapie 
Xmnfl : ÄPOIH. Fr. Orth ; Äpoih. Fr kkimnierlander» Will. 
L o s c n s te iii: Äpoeb. iS. Hickmaini. L c ite n s te tte n  : «voib. 
Wiiloii Rejch. W cycu  i Apoib. I  Riibeggbr. Windisch- 
ga rs tc i' : Apoth. lli Zeller. A b b s : Apnih. A. Riebt.eoooooooooooooooooa

Carl Holl,
Gol-warell-Versan-tgeschäft,

C a n n s t a t t . 6.W (

A eltestes  Versandtgeschäft  in dieser Branc
o  Erste Referenzen, o

Versandt gegen Nachnahme oder vorherige Bnarsendi 
Brief- und Stempelniarkeh, altes Gold, Silber, nehme bl  
Zahlung. Versandt zu En grOS-Preisen ditect an die l ’ ii 
kund.schuft. Nichtgefallendes w ird umgetauscht. Au stetige 
20 Mark an werden Franco expediert. Aeltere Schmncksa« 
in andere moderne umgearbeitet. Zeichnungen und Kos 

Voranschläge gratis.

Iliustr. Cataloge (240 Seiten) gratis und franco ü 
Schmucksachen jeder A rt in Gold, Silber, Granat 

Korallen etc., Uhren, Bestecke und Tatelgerälhc

Nr. 1579. Broche massiv Silber, 800 fein schwarz emaill 
M. 6 ,5 0 ,  dazu passendes Armband M. 1 4 .8 0 , dazu passe 

Ohrringe M. 3 . 4 0 .

t Nr. 826. Ohrringe, 
14 kar. G o l1 m it 

echten Perlen M. 12.— • 
per Paar.

Nr. 144 
Hing. Bl- 

Rubin- u 
phyr-Imitation, massiv, 8

Gold M. 13.25, mas,i 
14 kar. Gold M. 16.91

K aufen  Sie "W >

echte«
T i r o l e r

Gesundheit-

Feigen-KafFet

Carl Wildling
IN N S B R U C K .

| f t t  l t  is t ,  tzalra •  1 1 •  m « d u.e W ae kuutlr g « r t f i  
Rar rchl mit Schutzmarke •  r m 11.

<a babti r» e in  6 in # m »  und De>>kdlkss'n-He»bl<*'

51
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%r. 7. „Bote von der M b s . " 12. Iahrganq
73 2—1 Ein

Spengler - Krhrfnnge
iv Bau itnb (Mairtcric wird bei >;c;m i I v s r f  P ich  in
6aidhvfcn a. b. tjbbtf, Hintergnsse Nr. 23 sofort aufgenommen.

Der beste nnd gesündeste 
Caffeezusatz

ist der

Schwalbencaffee
von

A. W iletal in Mank.

)ie  seit 3 0  J a h re n  am  k ie s  P la tz e  bes tehende

Schönfärberei, 
ihemische Putz- und Wäscherei

von

S. Mauss W itw e ,
Vasserverstadt 77 a lt in Waidhofen a. d Y.,
mpflehlt. sich einem p. t. publicum zur Uebernahme aller 
rten Stufte und K le ider zum Farben oder Putzen in jeder 
Zeise und zu den billigsten Preisen. Durch die neuesten 
nschinellen F.inrit htungen bin ich in der I-age, jeder An- 
rderung aufs beste zu entsprechen.

Zur ileqneinlirhkeit. der geehrten P T. Kunden befindet 
eh eine Annahme bei Herrn Leopold Fl i.S S , U..tere Stallt
r. 70 alt.

Uucliuc'iitnngsV'ill

S. M a uss  Wwe.

sagd- ii. Scheib engewclire

aller Systeme und Caliber a ls :

efaucheux- und Lancaster-Schrottgewehre, Scott- 
nplever, Büchsflinten, Pürsch- und Scheibengewehre 
mester Systeme, Expresse-Riffles-Doppelkugelbüchsen
tc. empfiehlt unter Garantie fü r elegante und dauerhafte 

A rbe it sowie tadellosen Schrott- n. Kugelschnss

JOSEF WINKLER
Büchsenmacher in Ferlach (Kärnten).

enaraturen, Einpassen von W echselläufen, Um änderungen, Umschäftungen 
etc. werden zu den massigsten Preisen so rg fä lt ig s t ausgeführt.)

I l lu B tr ir te  Preiscourante gratis und franco.

Agenten,
chtig und solid, rocrbcii für die bevorstehende Saison zum 
.'vfaufe meiner fetiommirtcn Erzeugnisse in
W  Aolzeonlcanr tinb Jalouskk» "MW

iiefte jJhistcr und Conslruction überall gegen höchste Provision 
ausgenommen.

Ernst Geyer, B ra u n a u , Böhmen.

U
e l i r a i i r r d i e i f i l  150—20H fl.mnimt'iit fili 'licifon, i nüvi C 
t a e i i u a u n i m  SBerufSclaffen, bi. sich mn bem SBeitaitfr A 
1 non yevgiid) fleftalieien ?of«i befasse n Cffeiu un bis T 
Hauptstadt. flUechselstubku-GeseUstl.aft Adler 8J(?o.y

Budapest. <$<grtinbtt ls".4. 0
w%SP©

t u x n u M m K M \ M \ M x * x n i m n x

Echt orientalischer

Feigen-Kaffee.
Fabrik: M. F I  A L A

g egründet 1 8 6 0 .
Wien, VT, Millergasse 20.

Anerkannt bester, gesündester und aus
giebigster Kaffeezusatz. s

( % % * * * * % * *  % % % % * % % % %

0

Bas üeueste für Damen
in

Braut-, Ball- u. Promenade-Frisuren
wird in geschmackvollster Ausführung in und außer Haus, 
sowie alle Haararbeiten gewissenhaft und gut verfertigt. J  
Unterricht im Frisiren wird nach lcichtfaßlichcr Methode ertheilt

: bei Josef IVaas, F r is e u r ,  y f
W a id h o fc u  d ,  <1. Y bbs, Y b b s th o rg a sse  -W. .7.

o o - o o

A t e lie r  S c ß n e lt
fobgrnftfdie KnnslanKalt 

in Waibljofcit n. d. Dbbs,
n u r  obere Stadt, Oehlberggasse 6, im eigenen Hause.

Angang neben IVridjciiyfabcre ÄaufmannOgejdjäft.

A te lie r für alle erden! liehen in dieses Fach einscl lägigen 
A rbeiten, in feinste' unu m ode'-nater Ausführung.

R e e ll und m öglich#. B illig .

Aufnahmen täflic l. bei jeder Wittenmi, anet Sota- aad Feiertao m  früh Ms abe nds

Erstes Wiener artistisches Atelier für Knastmalerei aal Portraits, Schilder-, Schriften- and Warna-Malerei

Julius Fleischer jun.
" V lT 'IE Z IS r ,  I U -  ^ . l s e r b a c l i s t r a s s e  Z N "r. 2 8 .

Elegante und billige Ausführung von
S ch ilder und S c h rifte n  a u f  G las, H o lz, B lech und W a ch s tu ch

m it den modernsten Schriftarten.
E rze u g e r p la s t. H o lz - , E m a il -u .  H e ta llb iich s tab en  f .  M auerbe festigu ng , k .u . lc H o fw a p p e n  u. A d le r  etc.

A lle  A rten  G ussaufschrifts-T afeln .
Skizzen u. Zeichnungen werden auf Verlangen angefertigt. — Provinzaufträge schnell und

reell effectuirt.
E m pfieh lt sich zur w ü rd igen , künstle rischen  und dauerhaften A us fü h run g  von Heiligen-, Altar- u. Fahnonbildern, in  jedem  S ty l und Gross« . 
Kreuzwoge a u f Holz, Le inw and  und B lech, sowie auch zur R estau rirung  von Oelgomälden und Fresken, bei b illig s te r  B erechnung; fe rne r zur

A n fe rtig u n g  von Portraits (nach jede r Fo tographie).

X Srosse 3nnsßrucRer 50  Jfreuzer-Jßotterie.x Ziehung &
^ 3 Z a ,-a .p ttre £ fe r

I
XX
XX
75.000

n w id e rrru flic h  w  
t f  2 0 . F eb ru ar.

X X X X K Ä 3
iar. V

" I
Kronen K

XBaar mit 20°/0 Abzug, 

E  Lose ä 5 0  kr. empfiehlt:  Josef Podhrasnik, Waidhofen an der Ybbs.

$ Fakrräder-
Fabrik

in Salzburg, 
Ried etc.

L ag er

Hii D ' V  L a i b a c 3x |  RX

ä I

v  ^  Maschinen-Fabrik. r i'%
M j  W M "  Man verlange die neuesten Preis-Courante.

v k ! r



% r. 7.
Zum  S chle ifen übernimmt

Messer, Scheeren,
überhaupt

Schueidrwerlyenge
zu billigsten Preisen auch von Auswärts Ferdinand  

Schnetzinger. W aidhofcn .

Richard ' 
Kcrek'»

gesetzlich
geschützte I

Sanitiits-Pfeife
&  ist s " lld  zusammengestellt, 

e legant ausgestattet und 
raucht vorzü g lich  trocken, 

U n fa u o c rfc tt ist dabei v o ll.  
ständ ig ve rm ieden, pfeifen« 

fchm icr-G eruch abso lu t au», 
geschlossen.

Die SanitlitSpfeife 
braucht nie gereinigt 
Sit werden ttitb über» 
trifft dadurch Allessfsthrliche» 

P reisverzeichnih 
^  m it  r lb b ild u n g e n  a u f 

W unsch kostenfrei durch 
den a lle in ig e n  F ab rikanten

Richard KereK
R uhla 1 6  (T hü ringen ).
Wiebewerkäuser überall gesucht. 

M a n  lasse stch durch werthlose 
N achahm ungen nich t täuschen, 
t>a» einzig und a lle in  echte 
Fabrikat tr f ig t obige Schuj
w a r ft  und den vollen N am en,

R ic h a rd  V e rek .

„Bote von'der'Abbs."

A r. Slosa’s Ssaisam
f ü r  den  M agen  teSEESZT
aus der Apotheke des

B. F R A G N E R  I N  P R A G
is t elüT'seit mehr als 30 Jahren allgemein bekanntes 
Hausmitte l  von einer appetitanregenden, verdanuirgs- 

befördernden und milde abführenden W irkung.

! A lle  Theile der Em

ballage tragen die nebenstehende 

gesetzlich deponirte Schutzmerke 

Haupt-Bapöt:
Apothete des b . Fragner „zum schwarzen Adler“

Prag, K leinseite, E cke der Spornergasse,
Grosse Flasche Ifl., kleine 50 k r., per Post 2 0  kr. mehr. 

Post-Versandt täglich.
BopSta in  den A p o the ken  O e a to rre to h -U n g ira a .

Patentirte Eissporen.

2)uiv tiiißvi-ft puuijchcu (Sidipu.c.i |uö bor b.st 2ch:h gegen 
Glatteis und urrbinien vor allen anderen den Vorzug. Sie sind klein 
und lcich-, beschädigen den Absah nicht, b-anchen nicht von demselben 
entfernt werden und sind anher Gebrauch völlig unsichtbar. — Diese E is
sporen klappen nicht und übe,treffen an Billigkeit alle bisherigen. — 
Gegen Einsendung von 60 Nkr. franco p. Post ober Nachnahme zu haben bei

C. A . StaneK, Reichenberg.
2 tiic» c rvcv fä iifc r ii R a b a tt.

12. Jahrgang.

Miller ui
ist von ärztlicher Seite bei tütn in Winter so häuf, 
ouslretend ii B ro n c h ia l K a ta r rh  der K indr 
besonders empfahlen. 3 Theile Gichhlibler Saue, 
bruiin werd » mit 1 Theil h-ißer Milch verntischt un 

die Mischung lau verabreicht.

nach neuestem, amerikanischen Systc 
Dieselben werden unter Garantie, lmti 
getreu, zum Kauen verwendbar, vc 
kommen ohne vorher die Wurzel e 
fernen zu müssen, schnellstens schinc 
3Bi los eingesetzt.

R e p a ra tu re n
sowie sämmtliche tu dieses Fach einschlagende 's 
richtungen werden bestens und billigst in  tiiczc

Frist ausgeführt.

J. Werchkawsk
P flb U  i i t  V a i d h o f r « .  o b e rs t  A ia L lp la h ,

Im Hause de- Herrn U k iv m a y k k ,  Schlossermeist
» s a r r h o f r .  —  g e b n t  n o n  2  f l .  a u s w ä r t s

An die
geehrten W ähler der Stadt Waidhofen n. d. |)bbe!

Die Gefertigten, durch die Wahlen vom 10. und 11. Februar 
1897 zur Vertretung und Verwaltung der Gemeinde berufen, 
fühlen sich verpflichtet, der geehrten Wählerschaft ihren besten 
Dank für das ihnen geschenkte Vertrauen auszusprechen.

D r. n. Plenker. 
Heinrich Jagersberger. 
M athias Brantner. 
Johann Gärtner. 
Anton Swatschina. 
Alois Reichenpfader. 
Franz Aichernigg. 
Franz Poitzi.

M o riz  Paul.
Johann Schund.
Franz Steininger. 
M athias Medwenitsch. 
Ludwig Prasch.
Adam Zeitlinger.
Em il Eder.
Johann Kästner

D r. Franz Blechschmid. 
Alois Büchner.
Ferdinand Luger.
Ottokar Rinek.
Franz Schröckenfnchs. 
D r. Josef Earl Steindl. 
W ilhelm  Stenner.
Josef Wolkerstorfer.
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